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1. Rechts- und Verwaltungsvor-
schriften

Ordnung fiir das Bachelor- und Master-
studium im Lehramt Chemie
an der Universitit Potsdam

Vom 10. Februar 2005

Der Fakultitsrat der Mathematisch-Naturwissenschaft-
lichen Fakultit der Universitit Potsdam hat am 10.
Februar 2005 auf der Grundlage des § 74 Abs, 1 Nr. 1
des Brandenburgischen Hochschulgesetzes (BbgHG) in
der Fassung vom 6. Juli 2004 (GVBL I S. 393) folgen-
de Ordnung fir den Lehramtsstudiengang Chemie
erlassen:'
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L Allgemeiner Teil
§1 Inhalt und Ziel des Studiums

(1) Vorliegende Ordnung beruht auf dem Ersten Gesetz
zur Anderung des Lehrerbildungsgesetzes vom 13,
Februar 2004, Sie gilt fiir das Lehramtsstudium Che-
mie an Gymnasien sowie fiir das Lehramt fiir die Bil-
dungsgiinge der Sekundarstufe I und der Primarstufe
an allgemein bildenden Schulen.

(2) Im Studium sollen die Studierenden befiihigt wer-
den, in den Klassenstufen des von ihnen gewdahlien
Lehramtes einen lebensnahen und wissenschafilich
fundierten Chemieunterricht zu gestalten. Dazu eignen
sich die Studierenden notwendiges chemisches Fach-
wissen, fachspezifische Methoden der Wissensvermitt-
lung und fiir Chemielehrer unverzichtbare experimen-
telle Fertigkeiten an. Die Studierenden erlangen Wis-
sen und die Fihigkeiten, Zusammenhénge zwischen
Natur - Chemie - chemischer Industrie - Umwelt zu
erkennen, zu werten und in der Schule zu vermitteln.

§2 Gliederung des Studiums

(1) Das Studium besteht aus zwel konsekutiven Stufen
einem Bachelorstudium im Umfang von drei Jahren
und einem darauf aufbauenden Masterstudium von
zwei bezichungsweise eineinhalb Jahren. Beide Stu-
diengfinge modular aufgebaut. In den Pflichtmodulen
werden sowohl grundlegende Kenntnisse aus der
Chemie, Physik, Mathematik, Informatik und der
Fachdidaktik Chemie [Grundmodule (G)] als auch
vertiefende Fachkenntnisse [vertiefendes Fachmodul
(V)] erworben. Das vertiefende Fachmodul umfasst
Teilmodule, die in der Anzahl im jeweiligen Studien-
gang variieren. Mit dem Wahlpflichtmodul { W) werden
die Fachkenntnisse weiter vertieft und angewendet. Dic
Inhalte des Wahlpflichtmoduls werden vom Studiercn-
den selbststéndig so aus einer Liste moglicher Teilmo-
dule ausgewdihlt, dass die vorgegebene Anzahl von
Leistungspunkten mindestens erreicht wird.

(2) Das Bachelorstudium fiir das Lehramt an Gymna-
sien gliedert sich wie folgt:

1. Fach 8OLP
2. Fach 70 LP
Erzichungswissenschaften 15LP
Bachelorarbeit 6LP

~ I80LP

(3) Das Bachelorstudium fiir das Lehramt fiir die Bil-
dungsgiinge der Sekundarstufe 1 und der Primarstul¢
an allgemein bildenden Schulen gliedert sich wie folgt:

1. Fach 69 LP
2. Fach JOLP
Erziechungswissenschaften 20LP
Primarstufenspezifischer Bereich I5LP
Bachelorarbeit 6LP
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{4) Das Masterstudium fiir das Lehramt an Gymnasien
sliedert sich wie folgt:

|. Fach 25 LP
7. Fach 25LP
Frzichungswissenschaften 30LP
Praktikum 20 LP
Masterarbeit 20 LP)

120 LP

(5) Das Masterstudium fir das Lehramt fur die Bil-
dungsginge der Sekundarstufe I und der Primarstufe
an allgemein bildenden Schulen gliedert sich wie folgt:

1. Fach 20LP
Primarstufenspezifischer Bereich 10LP
Erziehungswissenschaften 25LP
Praktikum 20 LP
Masterarbeit 15 LP)

90 LP

§3 Dauer des Studiums

(1) Die Regelstudienzeit des Bachelorstudiums betrigt
sechs Semester. Im Bachelorstudium werden Grundla-
gen der Anorganischen, Organischen und Physikali-
schen Chemie gelegt und dafiir notwendige Kenntnisse
in Mathematik und Physik erworben. Ein Schwerpunkt
des Bachelorstudiums liegt in der Ausbildung experi-
menteller Fertigkeiten der Studierenden, die Voraus-
setzung fiir die Gestaltung von experimentellem Che-
micunterricht sind sowie in der Vermittlung grundle-
gender chemiedidaktischer Kenntnisse. Zum Bache-
lorstudium gehort die Anfertigung einer Bachelorar-
beit.

(2) Die Regelstudienzeit des Masterstudiums betrigt
fir die Bildungsgiinge der Sekundarstufe 1 und der
Primarstufe an allgemein bildenden Schulen drei und
fir das Lehramt an Gymnasien vier Semester ein-
schlieBlich der Zeit fiir die Anfertigung der Masterar-
beit. Das Masterstudium umfasst einzelne Fachmodule
die der weiteren Vertiefung der Ausbildung in Anorga-
nischer, Organischer und Physikalischer Chemie be-
sonders aber der Verknilpfung von fachspezifischer
und fachdidaktischer Ausbildung dienen.

(3) Um die Regelstudienzeit einhalten zu kbnnen, ist es
zweckmiBig, die Module in einer bestimmten Reihen-
folge zu belegen. Thre Inhalte bauen vielfach aufeinan-
dfr auf. Eine Orientierungshilfe fir ein zeitlich abge-
stimmtes Studium gibt der Studienverlaufsplan. Bei
“s‘tlchichmg von diesem Plan ist zu beachten, dass die
Einschreibevoraussetzungen fiir einzelne Modulveran-
S‘Ialtungen erfiillt sein miissen. Bei der individuellen
Siuditnplanung bieten die/der speziell fir Lehramts-
Studierende zusténdige Studienfachberaterin/ Studien-
fachberater der Chemie bzw. die/der Priifungsaus-
scthussvorsitzende Hilfe.

§4 Abschlussgrade

Der Abschlussgrad des Lehramtsstudiums richtet sich
nach dem 1. Fach. Ist Chemie das erste Fach verleiht
die Universitit Potsdam durch die Mathematisch-
Naturwissenschaftliche Fakultit den Grad ,,Bachelor of
Education® bzw. , Master of Education®, abgekiirzt als
B.Ed* bzw. ,M.Ed.".

§5 Studien- und Lehrformen

Die Lehrveranstaltungen sind in Modulen zusammen-
gefasst. Ein Modul ist eine inhaltlich zusammenhiin-
gende, thematisch und zeitlich in sich abgeschlossene
Lehreinheit, zu deren Abschluss Prilfungen bezie-
hungsweise priffungsrelevante Studienleistungen er-
bracht werden missen. Das Studium setzt die Teilnah-
me und aktive Mitarbeit an verschiedenen Lehrformen
sowie ihre Vor- und Nachbereitung voraus. Lehrfor-
men sind:

- Vorlesungen (V),

sie dienen der Darstellung gréiBerer Zusammenhiinge
und der Systematisierung theoretischen Wissens. In
ihnen werden abgegrenzte Stoffgebiete unter Heranzie-
hung neuer Forschungsergebnisse in bersichtlicher
Form dargestellt.

- Seminare (S),

sie dienen der Vertiefung ausgewihlter Themenkom-
plexe. Die Studierenden werden durch Referate und
Diskussionen in den Ablauf einbezogen.

- Ubungen (0),

sic sind begleitende Veranstaltungen, in denen vor
allem Fihigkeiten und Fertigkeiten weiterentwickelt
werden. Die selbstandige Losung von Ubungsaufgaben
zum Vorlesungsstoff und die Diskussion der Losungen
stehen in ihrem Mittelpunkt.

- Praktika (P),

sic dienen der Entwicklung von Fihigkeiten und
Fertigkeiten fir die Beherrschung fachspezifischer
Arbeitsmethoden und vor allem fiir das Experimentie-
ren im Chemieunterricht.

In Seminaren, Ubungt:n und Praktika werden erwor-
bene Fachkenntnisse sowie entwickelte Féhigkeiten
und Fertigkeiten Berufs orientierend in enger Verbin-
dung mit unterrichtsrelevanten Inhalten gefestigt, ver-
tieft und weiterentwickelt.

§6  Prifungsausschuss

(1) Der Priffungsausschuss filr das Fach Chemie ist
zustindig fur alle Fragen zu den Lehramtsstudiengin-
gen im Fach Chemie. Er wird vom Fakultitsrat der
Mathematisch - Naturwissenschaftlichen-Fakultit be-
stellt. Thm gehren drei Hochschullehrer/innen der
Chemie, ein akademischer Mitarbeiter bzw. eine Mit-
arbeiterin der Chemie und ein Student bzw. eine Stu-
dentin an.
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(2) Die Amiszeit des Priifungsausschusses betriigt zwei
Jahre, die des studentischen Mitgliedes ein Jahr. Eine
Wiederwahl ist moglich. Die Mitglieder des Ausschus-
ses {iben ihr Amt nach Ablauf einer Amtsperiode wei-
ter aus, bis die Nachfolger ihr Amt angetreten haben.
Der Fakultitsrat kann mit der Mehrheit seiner Mitglic-
der vor Ablauf der Amtszeit einen neuen Prilfungsaus-
schuss bestellen.

(3) Der Priifungsausschuss wahlt aus dem Kreise der
ihm angehtrenden Hochschullehrer/innen seinen fihren
Vorsitzenden/e und seinen/ihre Stellvertreter/in. Be-
schlisse werden mit einfacher Mehrheit gefasst. Bei
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des/der
Vorsitzenden. Der Ausschuss ist beschlussfihig, wenn
mehr als die Hilfte seiner Mitglieder, darunter der/die
Vorsitzende oder sein/ihr Stellvertreter/in, anwesend
ist. Uber die Sitzungen des Ausschusses wird Protokoll
gefiihrt. Der Priffungsausschuss kann sich eine Ge-
schiifisordnung geben.

(4) Der Pritfungsausschuss achtet darauf, dass die Be-
stimmungen dieser Ordnung eingehalten werden, ent-
scheidet in Zweifelsfragen und gibt Anregungen zur
Reform der Priiffungs- und Studienordnung. Der Prii-
fungsausschuss ist insbesondere zustindig fiir die:

1. Entscheidung Giber Antriige von Studierenden oder
Lehrkriiften beziiglich der Anwendung dieser Ord-
nung,

Einordnung der Lehrveranstaltungen in Module
und Festlegung der Anzahl der Leistungspunkte
(Beurteilungsgrundlage ist dabei der Vorschlag der
jeweiligen Lehrkraft),

Besetzung der Zulassungskommission fiir den
Masterstudiengang,

regelmiBige Berichterstattung an die Fakultat ber
die Erfahrungen mit der Anwendung dieser Ord-
nung und gegebenenfalls Vorschlige zu ihrer Re-
form,

Anerkennung von Studien-, Graduierungs- und
Priffungsleistungen.

(5) Der Pritfungsausschuss kann durch Beschluss Zu-
stindigkeiten auf den Vorsitzenden bzw. die Vorsit-
zende und dessen/deren Stellvertreter iibertragen. Ge-
troffene Entscheidungen werden auf Antrag der Betrof-
fenen dem Prilfungsausschuss erneut zur Entscheidung
vorgelegt.

(6) Der/die Vorsitzende oder ein von ihm/ihr beaufirag-
tes Mitglied des Prifungsausschusses hat das Recht,
den Priifungen beizuwohnen und sich tiber die Einhal-
tung der Pritffungsordnung zu informieren.

(7) Die Mitglieder des Priifungsausschusses und deren
Stellvertreter sind zur Amtsverschwiegenheit verpflich-
tet. Sofern sie nicht dem dffentlichen Dienst angehd-
ren, sind sie durch den Vorsitzenden bzw. die Vorsit-
zende entsprechend zu verpflichten.

§7 Nachteilsausgleich

(1) Weist ein/e Studierende/r nach, dass er/sie wegen
liinger andauernder oder stindiger korperlicher Beein-
tréichtigung nicht in der Lage ist, Studien- und Prii-
fungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesche-
nen Form zu erbringen, legt der Priifungsausschuss auf
schriftlichen Antrag und in Absprache mit dem/der
Studierenden und dem/der Prifer/in MabBnahmen fest,
durch die gleichwertige Studien- und Priifungsleistun-
gen innerhalb einer verldngerten Bearbeitungszeit oder
in anderer Form erbracht werden knnen.

(2) Soweit die Einhaltung von Fristen fiir die erstmali-
ge Meldung zu Priifungen, die Wiederholung von Pril-
fungen, die Griinde fir das Versaumnis von Prifungen
und die Einhaltung von Bearbeitungszeiten fiir Pri-
fungsarbeiten betroffen  sind, steht der Krank-
heit/Behinderung des/der Studierenden der Krankheit
Behinderung und die dazu notwendige alleinige
Betreuung eines/einer nahen Angehorigen gleich. Nahe
Angehbrige sind Kinder, Eltern, GroBeltern, Ehe- und
Partner einer nichtehelichen Lebensgemeinschaft.

(3) Auf Antrag an den Priifungsausschuss werden die
Inanspruchnahme der Schutzfristen des § 3 Abs. 2 und
des § 6 Abs. 1 des Mutterschutzgesetzes (MuSchG)
sowie die Regelungen zur Elternzeit in §§ 15 und 16
des Gesetzes zum Erzichungsgeld und zur Elternzeit
(BerzGG) entsprechend beriicksichtigt.

(4) Personen, die mit einem Kind, filr das ihnen die
Personenfirsorge zusteht, im selben Haushalt leben,
sind berechtigt, einzelne Priifungen nach Ablauf der in
der Pritffungsordnung vorgesehenen Fristen abzulegen.
Entsprechendes gilt fiir die Fristen und Bearbeitungs-
zeiten zur Erbringung von Studienleistungen und Pri-
fungsleistungen sowie filr Wiederholungsprilfungen.
Fristen werden in der Regel zundichst um bis zu zwel
Semester verlingert, Bearbeitungszeiten um ein Drittel
der vorgesehenen Gesamtbearbeitungszeit. Die Berech-
tigung erlischt mit Ablauf des Semesters, in dem die
genannten Voraussetzungen entfallen. Die Inanspruch-
nahme dieser Regelung erfolgt auf Antrag. Uber wei-
tergehende Einzelfallregelungen entscheidet der Pril-
fungsausschuss.

(5) Auf Antrag an den Prilfungsausschuss kann die
Mitwirkung in gesetzlich vorgesehenen Gremien und
satzungsmiBigen Organen der UP sowie in satzungs-
maBigen Organen der Selbstverwaltung der Studieren-
den an der UP beriicksichtigt werden. Einzelne Pri-
fungsleistungen und Hochschulprilfungen konnen aus
diesem Grund nach Ablauf der in der Priffungsordnune
vorgesehenen Fristen abgelegt werden. Die Fristen
dilrfen aus diesem Grund maximal um zwei Semesiet
verlingert werden.

§8 Anerkennung von Leistungen

(1) Leistungen, die Studierende auBerhalb der Bache-
lor- und Masterstudiengéinge in Chemie der Universitdt
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potsdam erbracht haben und nachweisen, werden aner-
gannt, wenn Gleich- oder Hoherwertigkeit im Ver-
gleich zu entsprechenden Leistungen im Lehramtsstu-
diengang Chemie an der Universitiit Potsdam besteht.
Den Antrag auf Anerkennung stellen die Studierenden
beim Priifungsausschuss.

(2) Bei Anerkennung einer Leistung wird jeweils die
Anzahl der erreichten Leistungspunkte festgestellt.

(3) Falls die anerkannte Leistung benotet ist und die
Note aus einer Skala stammt, die auf die in dieser Ord-
nung verwendete Notenskala Abbild bar ist, wird diese
Note (ibernommen. Andernfalls entscheidet der Pri-
fungsausschuss auf Vorschlag des/der zustindiges
Hochschullehrers/In iiber die Note.

(4) Leistungspunkte anderer Punkisysteme werden
umgerechnet. Die Umrechnungen werden durch den
Priffungsausschuss festgelegt.

§9 Leistungspunkte

(1) Leistungspunkte (LP) sind zdhlbare Einheiten zur
Darstellung erbrachter Zeugnis relevanter Leistungen.
Zu einem Leistungspunkt gehort die folgende Informa-
tion:

- Lehrveranstaltung, in der er erbracht wurde,
- Benotung gemiB § 12,
- Form der Erbringung und Thema.

(2) Leistungspunkte werden fiir einzelne Module ver-
geben. Die Anzahl der Leistungspunkte eines Moduls
ergibt sich aus der Summe der Leistungspunkte der
beinhalteten Lehrveranstaltungen. Es kinnen entweder
nur alle dem Modul zugeordneten Leistungspunkte
vergeben werden oder keine. Module, die aus mehreren
Teilen aufgebaut sind, gelten nur dann als bestanden,
wenn alle Teile mit mindestens ausreichenden Leistun-
gen (s. § 12) abgeschlossen wurden. Durch die Verga-
be der Leistungspunkte wird die erfolgreiche Teilnah-
me am gesamten Modul bescheinigt. In begriindeten
Fillen kann der Priifungsausschuss auf Antrag des/der
Studierenden bereits erfolgte Teilleistungen bescheini-
gen.

(3) Die Hohe der Leistungspunkte entspricht den Cre-
dits des European Credit Transfer Systems (ECTS).

(4) Die Benotungsinformation der Leistungspunkte
wird von der Lehrkraft der jeweiligen Lehrveranstal-
tung auf Grund der von den Studierenden im Leis-
tungserfassungsprozess gezeigten Leistungen bestimmt
(siche § 10).

§10  Leistungserfassungsprozess

(1) Die Kontrolle von Studienleistungen erfolgt konti-
I.luli:rlich in einer Folge verschiedener Leistungserfas-
sungsschritte, wie zum Beispiel dem schriftlichen Lo-

sen von Ubungsaufgaben, dem Anfertigen von Refera-
ten, Protokollen, dem Schreiben von Klausuren, dem
Absolvieren von Testaten und Bewertungsgespriichen.
Der Leistungserfassungsprozess setzt eine regelmiBige
Teilnahme an der Lehrveranstaltung voraus. Fiir die
Kontrolle der Studienleistungen sind die Hochschulleh-
rer/Innen bzw. von ihnen beauftragte Wissenschaftler
verantwortlich.

(2) Die Leistungserfassungserfassungsschritte dienen
der Vorbereitung auf Priifungsleistungen oder kdnnen
selbst als solche ausgewiesen werden. Pritfungsleistun-
gen dienen der Modulbenotung.

(3) Die Lehrkraft legt die Form des zur Lehrveranstal-
tung gehorenden Leistungserfassungsprozesses fest.
Sie wird spitestens zu Beginn der jeweiligen Veran-
staltung bekannt gegeben.

(4) Der Leistungserfassungsprozess beginnt in der
Regel frithestens zwei Wochen nach dem Beginn der
Lehrveranstaliung und endet in der Regel spitestens
mit dem Ende der auf die Lehrveranstaltung folgenden
vorlesungsfreien Zeit.

(5) Einspriiche gegen einen bekannt gegebenen Leis-
tungserfassungsprozess sind schriftlich mit Begriin-
dung an den Priifungsausschuss zu richten. Vor einer
Entscheidung muss der Ausschuss den/die Einspruch-
Einlegenden/e und die jeweilige Lehrkraft anhbren.

(6) Fiir Lehrveranstaltungen, die nicht speziell fiir den
Lehramtsstudiengang Chemie angeboten werden, son-
dern aus anderen Studiengingen importiert werden,
wird die Form des jeweiligen Leistungserfassungspro-
zesses aus dem exportierenden Studiengang iibernom-
men.

(7) Nach der Bewertung eines Leistungserfassungs-
schrittes werden die Kandidaten/innen iiber das Ergeb-
nis informiert und erhalten Einsicht in die jeweils fiir
die Bewertung relevanten Unterlagen. Die Frist fir
Einsichtnahme endet in der Regel zwei Monate nach
Bekanntgabe der Bewertung. Ist die Bewertung ,,nicht
ausreichend® konnen bis zu zwei Wiederholungen
durchgefiihrt werden, wenn in der Modulbeschreibung
keine anderen Festlegungen getroffen sind.

(8) Die notwendigen Leistungserfassungsschritte in-
nerhalb eines Moduls kdnnen im Falle einer als ,,nicht
ausreichend” (s. § 12) bewerteten Leistung nur zwei-
mal wiederholt werden, Wird die zweite Wiederholung
des Leistungserfassungsschrittes erneut mit nicht
ausreichend” bewertet, gilt das gesamte Modul als
endgilltig nicht bestanden. Handelt es sich bei dem
Modul um ein Pflichtmodul des Bachelor-
/Masterstudiums Chemie Lehramt, gilt damit die Prii-
fung zum gesamten Studiengang als endgilltig nicht
bestanden.




§ 11 Belegung der Lehrveranstaltungen

Mit der Belegung einer Lehrveranstaltung erkliren die
Studierenden ihre Absicht, an dem dieser Lehrveran-
staltung  zugeordneten  Leistungserfassungsprozess
teilzunehmen. Die Belegung der Lehrveranstaltung
muss in der Regel spitestens innerhalb der zweilen
Woche vor Beginn des jeweiligen Leistungserfas-
sungsprozesses erfolgen. Eine erfolgte Belegung kann
bis zum Ende der dritten Lehrveranstaltungswoche
zuriick genommen werden.

§12 Notenskala

(1) Als Noten zur Bewertung von Leistungen in Grund-
und Teilmodulen sind die folgenden Zahlenwerte zuge-
lassen:

1 = sehr gut (eine hervorragende Leistung)

2=gut (eine Leistung, die erheblich iiber den
durchschnittlichen Anforderungen
liegt)

3 = befriedigend (eine Leistung, die durchschnittlichen
Anforderungen entspricht)

4 = ausreichend (eine Leistung, die trotz ihrer Méngel
noch den Anforderungen geniigt)

5 = nicht ausreichend
(eine Leistung, die wegen erheblicher
Miingel den Anforderungen nicht ge-
niigt)

(2) Zur besseren Differenzierung konnen auch Zwi-
schennoten verwendet werden, so dass sich insgesamt
die folgende Notenskala ergibt:

1,0; 13 1,7:2,0;2,3;2,7; 3,0; 3,3; 3,7; 4,0; 5,0

(3) Vertiefende Fachmodule umfassen festgelegte
Teilmodule, die einzeln bewertet werden und gewichtet
nach den ihnen zugewiesenen Leistungspunkten in die
Modulbewertung eingehen. Die Bewertung der Wahl-
pflichtmodule ergibt sich aus den entsprechend den
Leistungspunkten gewichteten Noten der Teilmodule
und einem Korrekturfaktor. Der Korrekturfaktor ist der
Quotient aus der Zahl von Leistungspunkten, die min-
destens fiir das Wahlpflichtmodul nachzuweisen sind
und der Summe der Leistungspunkte der ausgewdhlten
Teilmodule.

§13  Zeugnisse, Urkunden, Bescheinigungen

(1) Hat ein/e Studierende/r die zur Graduierung erfor-
derlichen Leistungspunkte aller Teilbereiche des jewei-
ligen Lehramtsstudiums erworben, so erfolgt seine/ihre
Graduierung ohne besonderen Antrag. In diesem Fall
erhiilt er/sie ein Zeugnis. Im Zeugnis werden alle Mo-
dule, die erworbenen Leistungspunkte und die Beno-
tungsinformation aufgefiithrt. AuBerdem wird eine
Gesamitnote ausgewiesen.

(2) Die Gesamtnote ist das mit den Leistungspunkien
gewichtete arithmetische Mittel der im § 17 und § 22
speziell ausgewiesenen Pflicht- und Wahlpflichtmodu-
le. Fur die Festlegung des Pridikats fiir das vertiefende
Fachmodul und das Wahlpflichtmodul gelten die Rege-
lungen des § 11 Abs. 3. Zur Ermittlung der Modulno-
ten und der Gesaminote aus den Modulnoten wird nur
die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berilcksich-
tigt; alle weiteren Stellen hinter dem Komma werden
ohne Rundung gestrichen. Die Gesamitnote ergibt sich
durch die folgende Abbildung:

1,0 bis einschlieBlich 1,2: mit Auszeichnung
1,3 bis einschlieBlich 1,5: sehr gut

1,6 bis einschlieBlich 2,5: gut

2,6 bis einschlieBlich 3,5: befriedigend

3,6 bis einschlieBlich 4,0: ausreichend

Die Note der Bachelorarbeit wird auf dem Zeugnis
separat ausgewiesen.

(3) Das Zeugnis wird mit dem Datum des Tages ausge-
stellt, an dem die letzte zum jeweiligen Abschiuss
erforderliche Leistung erbracht wurde. Das Zeugnis
wird von dem/der Vorsitzenden des Prilfungsausschus-
ses des ersten Faches unterzeichnet; es triigt das Siegel
der Universitit Potsdam. Das Zeugnis wird durch ein
Diploma Supplement ergénzt.

(4) Neben dem Zeugnis wird mit dem gleichen Datum
eine Urkunde @iber die Verleihung des jeweiligen aka-
demischen Grades ausgestellt, welche den Studiengang
ausweist.

(5) Mit der Aushindigung der Urkunde wird die Be-
rechtigung zur Fihrung des jeweiligen akademischen
Grades erworben.

(6) Vor Abschluss des jeweiligen Studiums wird auf
Antrag des/der Studierenden eine Bescheinigung aus-
gestellt. Diese enthdlt alle Lehrveranstaltungen, die
der/die Studierende im jeweiligen Studiengang bislang
belegt hat. Gleichzeitig werden die erworbenen Leis-
tungspunkte, Module und ggf. die Benotungsinformat-
on angegeben. Diese Bescheinigung wird von der/dem
Vorsitzenden des Priifungsausschusses unterzeichnet.

§14 Versiumnis, Tduschung

(1) Wenn Studierende ohne triftige Griinde die Teil
nahme an einem Leistungserfassungsschritt versdumen
oder vor Beendigung des Leistungserfassungsschrittes
die Teilnahme abbrechen, wird eine nicht ausreichende
Leistung registriert. Dasselbe gilt, wenn eine schrifili-
che Leistung ohne triftige Griinde nicht innerhalb der
vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird.

(2) Die fiir ein Versiumnis geltend gemachten Griinde
milssen der Lehrkraft unverziiglich schriftlich ange
zeigt und glaubhaft gemacht werden. Im Krankheitsfall
ist in der Regel die Vorlage eines drztlichen Attes!®S
innerhalb von fiinf Werktagen erforderlich. Erkennt di€
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Lehrkraft die Griinde an, so wird ein neuer Termin
anberaumt.

(3) Versucht ein/e Kandidat/in, das Ergebnis einer
Leistungserfassung durch Tauschung oder Benutzung
nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt der
entsprechende Leistungserfassungsschritt als mit ,,nicht
ausreichend* bewertet. Ein/e Kandidat/in, der/die den
ordnungsgemiBen Ablauf eines Leistungserfassungs-
schrittes stort, kann von der jeweiligen Lehrkraft oder
der/dem Aufsichtsfilhrenden von der weiteren Teil-
pahme an dem aktuellen Leistungserfassungsschritt
ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird der betref-
fende Leistungserfassungsschritt mit ,nicht ausrei-
chend* bewertet.

IL Bachelorstudium und Erweiterungsstudium
§15  Ziel des Bachelorstudiums

(1) Der akademische Grad ,Bachelor of Education™ im
Lehramtsstudium Chemie stellt einen ersten berufsqua-
lifizierenden akademischen Abschluss dar. Durch die-
sen Abschluss wird festgestellt, dass der/die Kandi-
dat/in die Zusammenhiinge des Faches tiberblickt und
die experimentelle Fihigkeit besitzt, um grundlegende
Methoden und Erkenntnisse der Chemie anzuwenden.

§17 Inhalt des Bachelorstudiums

Die Lehrinhalte konzentrieren sich auf berufsfeldbezo-
gene wissenschafiliche und praktische Grundlagen des
Faches sowie erziechungswissenschaftliche und didak-
tisch-methodische Grundkenntnisse. Mit dem Ab-
schluss erlangt der/die Kandidat/in keine Qualifikation
fiir die Titigkeit im Berufsfeld Lehramt.

{2) Im Erweiterungsstudium wird eine Lehrbefihigung
fiir das Fach Chemie erworben, wenn dieses Fach nicht
Gegenstand eines Bachelorstudiums oder eines zuriick-
liegenden Lehramtsstudiums ist bzw. war. Eine Verin-
derung des Lehramts, das in zwei anderen Fiichern
erworben wurde, erfolgt durch das Erweiterungsstudi-
um nicht. Das Erweiterungsstudium kann studienbe-
gleitend oder bei Vorliegen eines Abschlusses fiir zwei
Fiicher absolviert werden.

§16 Zugangsvoraussetzungen

Voraussetzung fiir das Studium im Lehramtsstudium
der Chemie an der Universitiit Potsdam ist die allge-
meine Hochschulreife oder ein durch Rechtsvorschrift
oder von der zustindigen staatlichen Stelle als gleich-
wertig anerkanntes Zeugnis oder das erfolgreiche Ab-
legen der fachrichtungsbezogenen Eingangspriifung
nach § 25 Abs. 3 BbgHG.

(1) Im Bachelorstudium fir das Lehramt an Gymnasien erstes Fach sind folgende Lehrveranstaltungen in den aufge-

fihrten Modulen zu belegen:

[ Vorlesung
SWS LP |SWS

Seminar

Ubung Praktikum SWS LP
SWS LP SWS LP Gesamt

Module

10

[(GMBI)

Allgemeine Chemie 6

[(GMB2)

Anorganische Chemie

6

[(GMB3)

Organische Chemie

4,5

10

[(GMB4)

Physikalische Chemie

G

10

(GMBS5)

Didaktik der
Chemie |

1,5

7

[ (GMB6)

Mathematik

4

[ (GMBT)

Physik

3

(BMBS)

Berufsfeldbezogenes
Modul
Computeranwendungen
in der Chemie

oder

Chemie und Umwelt
oder

Didaktik der Naturwis-
senschafien




(VMB) Vertiefendes Fach-modul
- Chemie der
Metalle
- Koordinations-
chemie
- Polymerchemie
- Festkdrperchemie

Wahlpflichtmodul
- Naturstoffe
- Aromaten und

Heteroaromaten
- Bioanorg. Chemie

- Module aus Nachbar-
wissenschaften "
Leistungspunkte insgesami
(GMB) Grundmodul, (VMB) Vertiefendes Modul, (WMB) Wahipflichtmodul
" Module sind nicht obligatorisch im 2. Fach

(2) Im Bachelorstudium fiir das Lehramt an Gymnasien zweites Fach sind folgende Lehrveranstaltungen in den aufge-
filhrten Modulen zu belegen:

Vorlesung Seminar Praktikum
SWS LP |SWS LP SWSs LP

Module
(GMBI1) | Allgemeine Chemie 4 6

(GMB2) | Anorganische Chemie i _' B3
(GMB3) | Organische Chemie : 4.5
(GMB4) | Physikalische Chemie 0
(GMBS35) | Didaktik der Chemue | 1,5
(GMB6) | Mathematik 3
(BMB) Berufsfeldbezogenes Modul
Computeran-wendungen in i
der Chemie
oder
Chemie und Umwelt
oder
Didaktik der Naturwissen-
schaften
(VMB) Vertiefendes Fachmodul
- Koordinations-

chemie
- Chemie der Metalle

Leistungspunkte gesamt 58
(GMB) Grundmodul, (VMB) Vertiefendes Modul

(3) Im Bachelorstudium fiir das Lehramt fiir die Bildungsgiinge der Sekundarstufe I und der Primarstufe an allgemein
bildenden Schulen erstes Fach sind folgende Lehrveranstaltungen in den aufgefiihrten Modulen zu belegen:

Vorlesung SWS | Seminar Ubung Praktikum SWS5
LP SWS LP SWS LP SWS LP Giesamt

Module
(GMB1) | Allgemeine Chemie L 2 10
(GMB2) | Anorganische Chemie 3 : 11
(GMB3) | Organische Chemie K 10
(GMB4) | Physikalische Chemie y
(GMBS) | Didaktik der Chemie 1
(GMB6) | Mathematik




Berufsfeldbezogenes Mo-
dul
Computeranwendungen
in der Chemie

oder

Chemie und Umwelt

oder

Didaktik der Naturwissen-
schaften

[(VMB) | Vertiefende Fachaspekte
- Koordinationschemie
- Chemie der Metalle

'_I,eistungspunkte gesamt

55

(GMB) Grundmodul, (VMB) Vertiefendes Modul

§18  Bachelorarbeit

(1) Die Bachelorarbeit ist in der Regel in deutscher
Sprache anzufertigen. Sie kann in allen Fachdisziplinen
des [Institutes filr Chemie im letzten Semester des
Bachelorstudiums angefertigt werden.

(2) Themen fir Bachelorarbeiten konnen von jedem
Milglied des Lehrkdrpers mit Lehrbefugnis und den
Juniorprofessoren/Innen vergeben werden. Der The-
mensteller oder ein von ihm benannter Wissenschaftler
fungieren als direkter Betreuer.

(3) Die Themenvergabe wird im Priifungsamt akten-
kundig gemacht. Sie erfolgt innerhalb der ersten zwei
Wochen des sechsten Semesters. Die Bachelorarbeit
wird Semester begleitend in einer Bearbeitungszeit von
drei Monaten angefertigt.

(4) Die Arbeit gilt mit ihrer Abgabe beim Priifungsamt
oder der Poststelle der Universitit vor Ablauf der

dreimonatigen Bearbeitungszeit als fristgerecht been-
det.

{3) Die Arbeit ist gebunden in drei Exemplaren ab-
zugeben. Sie wird maschinell erstellt und tiberschreitet
in der Regel nicht einen Umfang von 50 DIN A4 Sei-
ten. Die Seiten sind fortlaufend nummeriert. Alle ver-
wendeten Quellen werden im Text gekennzeichnet und
in einem Quellenverzeichnis zusammengefasst. Der
Kandidat versichert schrifilich, dass er die Arbeit
selbststiindig wverfasst und alle verwendeten Quellen
angegeben hat.

(6) Versdumt der Kandidat bzw. die Kandidatin die
Abgabefrist schuldhaft, so gilt die Arbeit als mit ,,nicht
dusreichend* (5,0) bewertet. Liegt ein wichtiger Grund
fiir das Versiumen der Frist vor, kann die bzw. der
Vorsitzende des Pritfungsausschusses nach Riickspra-
che mit dem Betreuer bzw. der Betreuerin eine Frist-
Verlingerung bis zu einem Monat gewihren. Im
Krankheitsfall ist die Fristverlingerung entsprechend
der Daver der Krankschreibung zu bewilligen.

'[?J' Die Abschlussarbeit soll von zwei Gutachtern bzw.
Gutachterinnen innerhalb von zwei Monaten bewertet

werden. Der Priifer bzw. die Priiferin, der bzw. die das
Thema der Abschlussarbeit gestellt hat, begutachtet die
Arbeit schriftlich und erteilt eine Benotung gemiB §
12. Der zweite Gutachter bzw. die zweite Gutachterin
wird vom Priifungsausschuss bestellt. Bei voneinander
abweichender Benotung der beiden Gutachter ent-
scheidet innerhalb von zwei Wochen der Pritffungsaus-
schuss nach Anhdrung beider Gutachter bzw. Gutach-
terinnen abschlieBend.

(8) Eine mit ,nicht ausreichend” (5.0) bewertete Ab-
schlussarbeit kann nur einmal wiederholt werden.

§19  Abschluss des Bachelorstudiums

Die Bachelorpriifung im Fach gilt als bestanden, sobald
alle Leistungspunkte gemal § 17 Abs. 1, 2 bzw. 3
erbracht wurden. Danach erfolgt die Graduierung ge-
mifB § 13,

1L Masterstudium und Erginzungsstudium
§ 20 Ziel des Masterstudiums

Mit dem Masterstudium soll aufbauend auf dem Ba-
chelorstudiengang der akademische Grad ,Master of
Education* erreicht werden. Wiihrend des Studiums
vertieft der Studierende seine Fach- und Methoden-
kompetenz. Schwerpunkt der Ausbildung ist die Ent-
wicklung der Vermittlungskompetenz die fiir die Ges-
taltung eines praxisrelevanten Chemieunterrichts not-
wendig ist. Mit dem Abschluss erlangt der/die Kandi-
dat/in die Qualifikation fiir die Tatigkeit im Berufsfeld
Lehramt.

(2} Im Erginzungsstudium wird die Lehrbefihigung
fir die Sekundarstufe I/Primarstufe um eine Ausbil-
dung fir die Sekundarstufe I[I/Gymnasium erginzt.
Voraussetzung fiir die Aufnahme eines Ergdnzungsstu-
diums ist das Vorliegen einer Lehrbefihigung fiir das
betreffende Fach fiir die Sekundarstufe 1 und/oder
Primarstufe.




§21 Zugangsvoraussetzungen

(1) Bewerbungen auf Zulassung zum Masterstudien-
gang sind schrifilich beim Priifungsausschuss einzurei-
chen, der die Einzelheiten des Bewerbungsverfahrens
regelt und fiber die Zulassung der Bewerberinnen und
Bewerber entscheidet.

(2) Voraussetzung fiir das Masterstudium fur das Lehr-
amt an der Universitiit Potsdam mit Chemie als erstem
oder zweitem Fach ist der erfolgreiche Abschluss eines
Bachelorstudiums mit der gleichen Fiicherkombination
und filr den gleichen schulischen Bildungsgang. In

§22  Inhalt des Masterstudiums

Ausnahmen kann auch der Abschluss eines anderep
Bachelorstudiengangs
lorstudiums in Chemie) fiir das Masterstudium im
Lehramt Chemie qualifizieren. In diesen Fillen ent-
scheidet der Prilfungsausschuss Ober entsprechende
zusitzliche Nachholauflagen.

(insbesondere

eines Bache-

(3) Ablehnungsbescheide werden den Bewerberin-
nen/Bewerbern vom Priifungsausschuss schriftlich mit
einer Rechtsbehelfsbelehrung versehen mitgeteilt.

(1) Im Masterstudium fiir das Lehramt an Gymnasien erstes Fach sind folgende Lehrveranstaltungen in den aufgefiihr-

ten Modulen zu belegen:

Vorlesung
SWS LF

Seminar
SWS LP

Ubung
SWS LP

Praktikum
SWS LpP

Gesamt

SWsS LF ]

Module

Gesamt
Sl

(GMM)

Didaktik der Chemie Il

1,5

3 558 N7

4

E

(WMM)

Wahlpflichtmodul
- Spektroskop. Methoden '

4,5

11

- Physikalische Chemie '

Arbeitsmethoden

- Computergestiitzie
Experimente

- Kolloidchemie

- Stereochemie

- Kernchemie

= Zusétzliche
Chemiemodule des BA
Chemie

14

Leistungspunkte insgesamt

18 . |28 |

(GMM) Grundmodul, (WMM) Wahlpflichtmodul, LY Veranstaltungen sind nur alternativ zu belegen

(2) Im Masterstudium filr das Lehramt an Gymnasien zweites Fach sind folgende Lehrveranstaltungen in den aufgefilhr-

ten Modulen zu belegen:

_|SWS

Vorlesung

LP

LP SWS LP

S:m-ihl; ar SWS T'J-hung

Praktikum
SWS

LF

SWS LP |
Gesamt

Didaktik der Chemie [T

15

55 2 4

Wahlpflichtmodul

- Spektroskop. Methoden'

- Physikalische Chemie '
Arbeitsmethoden

- Computergestiitzie
Experimente

- Kolloidchemie

- Naturstoffe

- Bioanorganische Chemie

- Kernchemie

- Polymerchemie

- Festkiirperchemie

- Stereochemie

- Zustitzliche
Chemiemodule des BA
Chemie

3
3

B b o= = b b

45
4.5

Leistungspunkte insgesamt

{(GMM) Grundmodul, (WMM) Wahlpflichtmodul, 7 Veranstaltungen sind nur altemnativ zu belegen.




(3) Im Masterstudium fir das Lehramt fiir die Bildungsgénge der Sekundarstufe I und der Primarstufe an allgemein
bildenden Schulen erstes Fach sind folgende Lehrveranstaltungen in den aufgefithrten Modulen zu belegen:

Vorlesung
SWS LP

SWS SWS LP

Praktikum SWS LP
SWS LP | Gesamt

Seminar Ubung

Module

(GMM) Didaktik der Chemie I1 1
[(VMM) | Vertiefendes Fachmodul 4
- Festkrperchemie 2

| - Polymerchemie 2

2 4

(WMM) | Wahlpflichtmodul
Computergestitzte Experimente
Naturstoffe

Kemchemie

Bioanorganische Chemie Kol-
loidchemie

Aromaten und Heteroaromaten

| Leistungspunkte insgesamt

13 20

(GMM) Grundmodul, (WMM) Wahlplichtmodul
§23  Masterarbeit

(1) Die Abschlussarbeit (Masterarbeit) wird in der
Regel im ersten Fach des Masterstudiums geschrieben.
Mit der Abschlussarbeit soll die/der Kandidat/in zei-
gen, das sie/er in der Lage ist, innerhalb einer vorgege-
benen Frist ein fachwissenschafiliches und oder didak-
tisch-methodisches Problem selbstindig nach wissen-
schaftlichen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnis-
se sachgerecht darzustellen.

(2) Themen fiir Masterarbeiten kinnen von jedem
Mitglied des Lehrkdrpers mit Lehrbefugnis und den
Juniorprofessoren/Innen vergeben werden. Der The-
mensteller oder ein von ihm benannter Wissenschaftler
fungieren als direkter Betreuer.

(3) Die Ausgabe des Themas erfolgt tiber die/den Vor-
sitzenden des Priifungsausschusses durch das Pril-
fungsamt. Der Zeitpunkt der Ausgabe wird dort akten-
kundig gemacht. Die Bearbeitungszeit fir das Thema
der Abschlussarbeit betrfigt 4 Monate. Das Thema der
Abschlussarbeit und der sich daraus ergebende not-
wendige Untersuchungsaufwand soll innerhalb der
festgelegten Frist von vier Monaten zu bewiltigen sein.
Die Frist beginnt mit dem Tage der Ubergabe des
Themas der Abschlussarbeit durch das Priifungsamt.
Die Arbeit gilt mit der Abgabe der Abschlussarbeit
beim Priifungsamt oder bei der Poststelle der Universi-
tdt vor Ablauf der viermonatigen Bearbeitungszeit als
fristgerecht beendet.

(4) Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb des
trsten Drittels der Bearbeitungszeit zuriickgegeben
Werden,

(5) Versiumt die/der Kandidat/in die Abgabefrist
schuldhaft, so gilt die Arbeit als mit ,nicht ausrei-
chend* (5,0) bewertet. Liegt ein wichtiger Grund filr
das Versiumen der Frist vor, kann die/der Vorsitzende
des Priffungsausschusses nach Riicksprache mit
der/dem Betreuer/in eine Fristverlingerung bis zu ei-

nem Monat, im Krankheitsfall entsprechend der Dauer
der Krankschreibung, gewiihren.

(6) Die Abschlussarbeit ist eine fiir die Masterpriifung
eigens angefertigte Arbeit in deutscher Sprache. In
begriindeten Ausnahmefillen kann der Priifungsaus-
schuss auf Antrag der/des Kandidaten und nach Anhd-
rung der/des Betreuerin/Betreuers die Anfertigung der
Abschlussarbeit auch in einer anderen Sprache zulas-
sen.

(7) Die Abschlussarbeit ist gedruckt und gebunden in
drei Exemplaren vorzulegen. Sie ist mit Seitenzahlen,
einem Inhaltsverzeichnis und einem Verzeichnis der
benutzten Quellen und Hilfsmittel zu versehen. Die
Passagen der Arbeit, die fremden Werken wortlich oder
sinngemil entnommen sind, missen unter Angabe der
Quellen gekennzeichnet sein. Die Arbeit soll in der
Regel 80 Seiten DIN A 4 nicht iiberschreiten. Am
Schluss der Arbeit hat die/der Kandidat/in zu versi-
chern, dass sie/er sie selbststindig verfasst sowie keine
anderen Quellen und Hilfsmittel als die angegebenen
benutzt hat.

(8) Die Abschlussarbeit soll von zwei Gutach-
tern/Gutachterinnen innerhalb von zwei Monaten be-
wertet werden. Die/der Priiferfin, die/der das Thema
der Abschlussarbeit gestellt hat, begutachtet die Arbeit
schriftlich und erteilt eine Benotung gemidB § 12.
Die/der zweite Gutachter/in wird vom Priifungsaus-
schuss bestellt. Bei voneinander abweichender Beno-
tung der beiden Gutachter entscheidet innerhalb von
zwei Wochen der Priffungsausschuss nach Anhérung
beider Gutachter/innen abschlieBend, wobei das stu-
dentische Mitglied nur iber eine beratende Stimme
verfiigt. Die Benotung muss mindestens ,.ausreichend™
(4,0) betragen. Die Note fiir die Masterarbeit wird auf
dem Masterzeugnis ausgewiesen.

(9) Eine mit ,nicht ausreichend” (5.0) bewertete Ab-
schlussarbeit kann nur einmal wiederholt werden.




(10) Wird die Abschlussarbeit mit einer Note zwischen
wsehr gut* (1,0) und ,ausreichend* (4,0) bewertet,
schieBt sich die Disputation an. Die Disputation setzt
sich aus einem 20-miniitigen Vortrag und einer Befra-
gung des/der Kandidat/en/in durch die beiden Gutach-
terfinnen, die 40 Minuten nicht f@iberschreiten soll,
zusammen. Im Vortrag werden die wissenschaftliche
Fragestellung der Abschlussarbeit, der methodische
Losungsansatz, die wichtigsten Resultate der Arbeit
und ihre Einordnung in den aktuellen Kenntnisstand
erliutert. Die anschlieBende Befragung zur Arbeit und
zum wissenschaftlichen Umfeld muss zeigen, dass
der/die Kandidat/in sein Thema auf der Grundlage
vertiefter Kenninisse aus dem Masterstudium und der
Fachliteratur bearbeitet hat. Die Disputation ist ffent-
lich. Der/die Kandidat/in kann aber beim Priifungsaus-
schuss einen schriftlichen Antrag auf eine nicht-
offentliche Prilfung stellen. Eine andere als die deut-
sche Sprache kann auf Antrag zugelassen werden,
wenn Pritfungsausschuss und die beiden Gutachter dem
zustimmen. AnschlieBend beraten die beiden Gutachter
unter Ausschluss der Offentlichkeit den Vortrag und
die Befragung und erteilen eine Note fiir die Disputati-
on. Eine mit ,nicht ausreichend* (5.0) bewertete
Disputation kann nur einmal wiederholt werden.

(11) Die Gesamtnote fir das Modul ,Masterarbeit”
setzt sich zu 2/3 aus der Note fiir die Abschlussarbeit
und zu 1/3 aus der Note fiir die Disputation zusammen.

§24  Abschluss des Masterstudiums

Das Masterstudium gilt als erfolgreich beendet, sobald
alle Leistungspunkte gemiB § 22 Abs. 1 bzw. 2 er-
bracht wurden. Die Graduierung gemib § 13 erfolgt,
sobald alle Leistungspunkte in allen Bereichen gemél
§ 2 Abs. 4 bzw. 5 erbracht wurden.

IV. Ubergangs- und Schlussbestimmungen
§25 Ungiiltigkeit der Graduierung

(1) Hat ein/e Kandidat/in in einem Leistungserfas-
sungsprozess getduscht und wird diese Tatsache erst
nach Aushiindigung des Zeugnisses bekannt, kann der
Priifungsausschuss im Benehmen mit dem Fakultiitsrat
der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultat
nachtriglich die betroffenen Leistungspunkte entziehen
oder deren Noten entsprechend berichtigen. Dies kann
die Annullierung der Graduierung zur Folge haben.

(2) Waren die Voraussetzungen zur Teilnahme an ej-
nem Leistungserfassungsprozess nicht erfiillt, ohne
dass der/die Kandidat/in tiuschen wollte, und wird
diese Tatsache erst nach Aushiindigung des Zeugnisses
bekannt, so wird dieser Mangel durch die Vergabe der
Leistungspunkte beseitigt. Hat der/die Kandidat/in die
Teilnahme vorsiitzlich zu Unrecht erwirkt, so entschei-
det der Prilfungsausschuss im Benehmen mit dem Fa-
kultitsrat der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen
Fakultiit tiber die Riicknahme des Zeugnisses.

(3) Das unrichtige Zeugnis ist einzuzichen und ggf. ein
neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen Zeugnis ist auch
die Graduierungsurkunde einzuzichen, wenn die Gra-
duierung auf Grund einer Tauschung zu Unrecht er-
folgte.

(4) Die Bestimmungen f{iber die Entziehung von aka-
demischen Graden bleiben unberithrt.

§26  Ubergangshestimmungen

Diese Priifungsordnung gilt filr alle Studierenden, die
nach In-Kraft-Treten dieser Ordnung im Lehramisba-
chelor- oder -masterstudiengang Chemie an der Uni-
versitit Potsdam immatrikuliert werden. Die Fortgel-
tung der auf der Grundlage der Besonderen Prilfungs-
bestimmungen fir die Zwischenpriifung im Lehramis-
studium des Faches Chemie vom 9. Mai 1996 durchge-
filhrten Priiffungen wird durch das In-Kraft-Treten
dieser Ordnung nicht berithrt. Wer sich bei In-Kraft-
Treten dieser Ordnung im Lehramtsstudiengang Che-
mie befindet, kann die Zwischenpriifung lingstens bis
zum 31. Miérz 2007 nach den bei der Aufnahme des
Studiums geltenden Rechtsvorschriften ablegen.

§27  In-Kraft-Treten und Aulier-Kraft-Treten

(1) Diese Priiffungsordnung tritt am Tage nach ihrer
Verdffentlichung in den Amilichen Bekanntmachungen
der Universitit Potsdam in Kraft.

(2) Mit Ablauf des Wintersemesters 2006/2007 treien
fir die Studierenden des Lehramtsstudienganges Che-
mie die Besonderen Pritffungsbestimmungen fur die
Zwischenpriifung im Lehramtsstudium des Faches
Chemie an der Universitit Potsdam vom 9. Mai 1996,
verdffentlicht in den Amtlichen Bekanntmachungen
der Universitit Potsdam (AmBek Nr. 3/98, S. 47),
aufler Kraft.




Anlage 1: Beschreibung der Module fiir die Studiengiinge Lehramt Chemie:

Grundmodule (GMB):

Name des Moduls;

Anzahl der Leistungspunkte:

Anzahl der SWS:
Veranstaltungstypen:
Voraussetzungen fiir die Teilnahme:

Qualifikationsziele und Priifungsmodalitiiten:

Name des Moduls:

Anzahl der Leistungspunkte:

Anzahl der SWS:
Veranstaltungstypen:
Voraussetzungen fiir die Teilnahme:

Qualifikationsziele und Priifungsmodalititen:

Name des Moduls:

Anzahl der Leistungspunkte:

Anzahl der SWS:
r'bran!i!altl.n'lgst‘_b;peu:

"-‘!‘aus.wlzungen fiir die Teilnahme:

Allgemeine Chemie - GMB 1-

12 (V:6, 5:2, P:4)

10(4V,25,4P)

Vorlesung, Seminar und Praktikum

keine

Die Studierenden lernen wesentliche Grundprinzipien und allge-
meine GesetzméBigkeiten der Chemie kennen und werden befi-
higt, daraus Schlussfolgerungen fiir Zusammenhiinge zwischen
Aufbau der Atome, chemischer Bindung, Struktur und Eigenschaf-
ten der Stoffe abzuleiten. Im Rahmen der laborpraktischen Aus-
bildung werden die Studierenden mit unverzichtbaren Arbeitsme-
thoden der Chemie vertraut gemacht und erwerben Kenntnisse (-
ber die Durchfiihrung anorganischer Analysen und iiber die Anfer-
tigung anorganischer Priparate.

Die Leistungspunkte im Praktikum werden durch Protokolle be-
legt. Die Leistungspunkte fiir die Vorlesung und das Seminar set-
zen die bestandene Klausur voraus. Die Klausurnote ist zugleich
die Modulnote.

Anorganische Chemie - GMB 2-

13 (V:6, S:3, P:4)

11(4V,38,4P)

Vorlesung, Seminar und Praktikum

keine

Im Modul Anorganische Chemie stehen in den Experimentalvorle-
sungen die Eigenschaften von Stoffen, ihre Bindungsverhdltnisse
und ihre chemischen Reaktionsweisen im Mittelpunkt. Die Studie-
renden lemen wesentliche Grundprinzipien und allgemeine Ge-
setzmiiBigkeiten der Chemie kennen und werden befihigt, daraus
Schlussfolgerungen fiir Zusammenhinge zwischen Aufbau der A-
tome, chemischer Bindung, Struktur und Eigenschaften der Stoffe
abzuleiten. Im Rahmen der laborpraktischen Ausbildung werden
die Studierenden mit unverzichtbaren Arbeitsmethoden der Che-
mie vertraut gemacht und erwerben Kenntnisse iber die Durchfiih-
rung anorganischer Analysen und fiber die Anfertigung anorgani-
scher Prijparate. Im Seminar , Gefahrstoffe” werden die Studieren-
den mit den Rechtsnormen fiir den Umgang mit Gefahrstoffen ver-
traut gemacht. Schwerpunkt sind die Richtlinien fiir Sicherheit und
Gesundheitsschutz beim Umgang mit Gefahrstoffen im naturwis-
senschaftlichen Unterricht, explizite im Chemieunterricht. Praxis-
relevante Beispiele sollen vorgestellt und diskutiert werden.

Die Leistungspunkte im Praktikum werden durch Protokolle be-
legt. Die Leistungspunkte fiir die Vorlesung und das Seminar set-
zen die bestandene Klausur voraus. Die Klausurnote ist zugleich
die Modulnote. Fiir das Seminar ,,Gefahrstoffe” wird ein gesonder-
ter Nachweis erteilt,

Organische Chemie -GMB 3 -
11,5(V:4.5, 8:2,P:5)
10(3V,25,5P)

Vorlesung, Seminar und Praktikum
bestandene Module Allgemeine und
Anorganische Chemie




Qualifikationsziele und Priifungsmodalitiiten:

Name des Moduls:

Anzahl der Leistungspunkte:
Anzahl der SWS:
Veranstaltungstypen:
Voraussetzungen fiir die Teilnahme:

Qualifikationsziele und Priifungsmodalitiiten:

Name des Moduls:

Anzahl der Leistungspunkte:
Anzahl der SWS5:
Veranstaltungstypen:
Voraussetzungen fiir die Teilnahme:

Qualifikationsziele und Priifungsmodalitiiten:

Im Modul Organische Chemie werden in der Experimentalvorle-
sung sowohl die wesentlichen organisch-chemischen Stoffklassen
als auch die wichtigsten Reaktionsmechanismen behandelt. Dahej
wird der Zusammenhang zwischen Struktur, Eigenschaften und
Reaktionsverhalten aufgezeigt. Wichtige Verbindungsklassen wie
z. B. Naturstoffe, Farbstoffe und Wirkstoffe werden auch unter Be.
riicksichtigung ihrer technischen Bedeutung behandelt. In der [a-
borpraktischen Ausbildung wenden die Studierenden allgemeine
Arbeitsmethoden fiir die Trennung bzw. Reinigung organischer
Stoffe sowie fiir die Bestimmung physikalischer Konstanten an,

Die Leistungspunkte im Praktikum werden durch Protokolle be-
legt. Die Leistungspunkte fiir die Vorlesung setzen eine bestande-
ne Klausur voraus. Die Leistungspunkte fiir das Seminar, werden
durch benotete Vortriige der Studenten belegt. Die Klausurnote ist
die Modulnote.

Physikalische Chemie - GMB 4 -

2(V:6,0:2, P:4)

10(4V,20,4P)

Vorlesung, Ubung und Praktikum

bestandene Module Allgemeine und Anorganische Chemie, Orga-
nischer Chemie, Mathematik

Im Modul Physikalische Chemie werden die Studierenden mit den
begrifflichen und theoretischen Grundlagen der chemischen Ther-
modynamik, der Reaktionskinetik und der Elektrochemue vertraul
gemacht. Ziel ist es, das Verstindnis fiir die Anwendung mathema-
tisch-physikalischer Methoden und physikalischer Messverfahren
bei der Losung chemischer Probleme zu entwickeln. In der Vorle-
sungsbegleitenden Ubung wird das erworbene Wissen bei der Lo-
sung vielfiltiger Aufgaben gefestigt. Die theoretisch eingefilhrien
Sachverhalte werden im Grundpraktikum experimentell bestitigt.
Dabei wenden die Studierenden die in Vorlesung und Ubung be-
sprochenen physikalisch-chemischen Arbeitstechniken praktisch
dn.

Die Leistungspunkte im Praktikum werden durch Protokolle be-
legt. Die Leistungspunkte fir Vorlesung und Ubung setzen zwel
bestandene Klausuren voraus. Die Modulnote resultiert aus den
beiden Klausurnoten, die priifungsrelevant sind und im gleichen
Semester erlangt wurden. Bei Nichtbestehen kann jede Klausur
einmal wiederholt werden.

Mathematik - GMB 6 -

5(v:3,0:2)

42v,21h

Vorlesung und Ubung

keine

Im Modul werden notwendige mathematische Voraussetzungen filr
das Verstdndnis und die quantitative Beschreibung chemischer und
physikalischer Sachverhalte gelegt. Ziel ist es, die Studenten zu be-
fahigen, mathematische Zusammenhiinge zu erkennen und Gesetze
und Methoden anzuwenden, soweit sie fiir das Verstiindnis chemi-
scher Sachverhalte bedeutsam sind.

Die Leistungspunkte fiir Vorlesung und Ubung setzen die bestan-
dene Klausur voraus. Die Klausumnote ergibt die Modulnote.




Name des Moduls:

Anzahl der Leistungspunkte:

Anzahl der SWS:

veranstaltungstypen:

voraussetzungen fiir die Teilnahme:
Qualifikationsziele und Priifungsmodalitiiten:

Name des Moduls:
Anzahl der Leistungspunkte:

Anzahl der SWS:

Veranstaltungstypen:
Voraussetzungen fiir die Teilnahme:

Qualifikationsziele und Priifungsmodalititen:

Name des Moduls:
Anzahl der Leistungspunkte:

Physik - GMB 7 -

4(V:2,8:1)

3(2V,18)

Vorlesung und Seminar

keine

Im Modul werden grundlegende physikalische Begriffe, Zusam-
menhinge, Gesetze und Methoden behandelt, so weit sie fiir das
Verstindnis chemischer Sachverhalte bedeutsam sind. Ziel ist es,
die Studenten zu befihigen, physikalische Zusammenhiinge zu er-
kennen sowie Gesetze und Methoden anzuwenden. Die Vorlesung
und das Seminar Physik sind obligatorisch fiir den Studiengang
Lehramt an Gymmasien 1. Fach Chemie.

Die Leistungspunkte fiir das Modul werden nach bestandener
Klausur vergeben. Die Klausurnote ergibt die Modulnote.

Didaktik der Chemie I - GMB 5 -

8,5 (V:1,5, S:3, P:4) Lehramt an Gymnasien 1. Fach
7(V:1.5, 8:1,5, P:4) Lehramt an Gymnasien 2. Fach
6(V:1,5, 8:1,5,P:3) Lehramt P/S 1, 1. Fach

7(1V,28,4P) Lehramt an Gymnasien 1. Fach
6(1V,15,4PF) Lehramt an Gymnasien 2. Fach
5(1V,18,3P) Lehramt P/S 1, 1. Fach

Vorlesung, Seminar und Praktikum

Fiir die Zulassung zum Modul sind die erworbenen Leistungspunk-
te aus den Modulen Allgemeine Chemie, Anorganische Chemie,
Organische Chemie und Physikalische Chemie sowie aus mindes-
tens einem Modul der Schulpidagogik und einer Praxisstudie
nachzuweisen. Die Zulassung erfolgt im Sommersemester.

Im Modul Didaktik der Chemie I werden Fragen

der Stoffauswahl und theoretische Grundlagen didaktisch-
methodischer Gestaltung von Chemieunterricht praxisrelevant be-
handelt. Das Seminar dient der Diskussion von theoretischen
Grundlagen und von Mbglichkeiten ihrer Umsetzung. Im Prakti-
kum ,Chemische Schulexperimente® werden Verstindnis filr die
Spezifik des Experimentierens im Chemieunterricht und Fertigkei-
ten im Umgang mit unterrichtsrelevanten Geriiten und Chemika-
lien entwickelt.

Die Vergabe der Leistungspunkte fiir die Vorlesung und das Se-
minar setzen die bestandene Klausur voraus. Das Praktikum
schliefit mit einem Demonstrationsvortrag ab, Die Leistungspunkte
werden auf der Grundlage der erfolgreich durchgefiihrten Experi-
mente und des Demonstrationsvortrages vergeben. Die Klausumo-
te ist zugleich die Modulnote.

Didaktik der Chemie IT - GMM -

Lehramt an Gymnasien, 1.Fach

- Vorlesung 1,5

- Seminar I 1,5

-  Seminar 3

- Schulpraktische Ubungen 4
Seminar Schulpraktische Ubungen 1

Gesamt: 11 LP

Lehramt P/S 1, 1. Fach

- Vorlesung 1,5

- Seminar] 1,5

- Schulpraktische Ubungen 4

- Seminar Schulpraktische Ubungen 1

Gesamt:; 8 LP




Anzahl der SWS:

Veranstaltungstypen:
Voraussetzungen fiir die Teilnahme:
Qualifikationsziele und Priifungsmodalitiiten:

Lehramt an Gymnasien, 1. und 2. Fach
- Vorlesung 1

-  SeminarIl 1

- Seminar I1I 2

- Schulpraktische Ubungen 2

- Seminar Schulpraktische Ubungen 1

Gesamt: 7 SWS

Lehramt P/S 1, 1. Fach

- Vorlesung 1

- Seminarl 1

- Schulpraktische Ubungen 2

- Seminar Schulpraktische Ubungen 1

Gesamt: 5 SWS

Vorlesung, Seminar, Praktikum und Schulpraktische [}bungcn
Didaktik I im Bachelor Lehramt Chemie

In diesem Modul werden Fragen der Stoffauswahl und theoretische
Grundlagen didaktisch-methodischer Gestaltung von Chemieunter-
richt in ihrer Komplexitéit diskutiert, Seminare dienen der Diskus-
sion von theoretischen Grundlagen und von Moglichkeiten ihrer
Umsetzung im Chemieunterricht.  Spezifische  didaktisch-
methodische Aspekte der Sekundarstufe II werden im Senunar 11
behandelt. Praktische Anwendung der theoretischen und experi-
mentellen Kenntnisse erfolgt in Semester begleitenden Ubungen in
der Schule. Die Studenten sollen insbesondere befiihigt werden,
Unterrichtsstunden zu planen, Theorie- und Praxis geleitet durch-
zufithren und zu analysieren. Das Modul erstreckt sich ber Win-
tersemester und Sommersemester.

Die Leistungspunkte fiir die Vorlesung und das Seminar setzen
die bestandene Klausur voraus. Die Leistungspunkte fir die schul-
praktischen Ubungen werden fiir die Durchfithrung von mindes-
tens drei erfolgreich vorbereiteten, durchgefilhrten und analysier-
ten Unterrichtsstunden und der Hospitationstitigkeit vergeben. Das
Seminar 11 schlieBt mit einem Referat ab. Die Klausurnote ist
zugleich die Modulnote.

Teilmodule des vertiefenden Fachmoduls und des Wahlpflichtmoduls:

Name des Moduls:

Anzahl der Leistungspunkte:
Anzahl der SWS:
Veranstaltungstypen:
Voraussetzungen fiir die Teilnahme:

Qualifikationsziele und Priiffungsmodalitiiten:

Name des Moduls:

Anzahl der Leistungspunkte:
Anzahl der SWS:
Veranstaltungstypen:
Voraussetzungen fiir die Teilnahme:

Koordinationschemie - VMB -

3(V:3)

212V)

Vorlesung

Die Eintritisvoraussetzungen sind die Leistungspunkte fiir die
Grundmodule Allgemeine und Anorganische Chemie.

Im Modul vertiefen die Studenten ihre Kenntnisse

zu wesentlichen Inhalten der Koordinationschemie. Die vermittel-
ten Inhalie tragen zu einem tieferen Verstindnis {iber Zusammen-
hinge zwischen Reaktionsablauf und strukturellen Gegebenheilen
bei. Inhaltlich werden neben den Grundlagen (Bindungsmodelle,
Nomenklatur, Stereochemie) ausgewihlte, spezielle Aspekte der
Koordinationschemie (wie z.B. Ligandenfeldtheorie, analytische
Besonderheiten, Katalyse) anhand von Beispielen niher betrachtet.

Die Benotung erfolgt auf der Basis der bestandenen Klausur.

Spekiroskopische Methoden - WMM -
6,5 (V:4.5, 5:1, P:1)

5(3V,15,1P)

Vorlesung, Seminar und Praktikum
keine




Qualifikationsziele und Priifungsmodalitiiten:

Name des Moduls:

Anzahl der Leistungspunkite:

Anzahl der SWS:

Veranstaltungstypen:

Voraussetzungen fiir die Teilnahme:
Qualifikationsziele und Priifungsmodalitiiten:

Name des Moduls:

Anzahl der Leistungspunkte:

Anzahl der SWS:
Veranstaltungstypen:
Voraussetzungen fiir die Teilnahme:

Qualifikationsziele und Priifungsmodalititen:

Im Modul Spektroskopische Methoden werden Kenntnisse (iber
moderne Methoden der Stofftrennung und fiber instrumentell-
analytische Methoden der Element- und Strukturanalytik hinsicht-
lich qualitativer und quantitativer Aspekte vermittelt. Schwerpunkt
bilden dabei die molekiil-spektroskopischen Methoden NMR-, IR-,
UV-VIS-Spekiroskopie sowie die Massenspektrometrie. Die
Kenntnisse tiber die analytischen Methoden werden in einem be-
gleitenden Praktikum vertieft. Das Modul erstreckt sich tiber ein
Wintersemester und das darauf folgende Sommersemester. Nach
Kursschluss sind die Studenten in der Lage, unter kombinierten
Einsatz von MS, IR, UV-VIS und NMR die Struktur kleiner orga-
nischer (nicht polymer) Verbindungen zu ermitteln.

Die Leistungspunkte im Praktikum werden durch Protokolle be-
legt. Die Leistungspunkte fiir Vorlesung und Seminar setzen die
bestandene Klausur voraus. Die Klausurnote ist zugleich die Mo-
dulnote.

Polymerchemie - VMB LA Gym. 1. Fach - MM LA Gym.

2. Fach -

3I(V:3)

212V)

Vorlesung

keine

Im Modul Polymerchemie werden die Studierenden mit aktuellen
Methoden und Theorien der Synthese von Homo- und Copolyme-
ren vertraut gemacht. Umfassende Kenntnisse iiber die Zusam-
menhinge zwischen Struktur und Eigenschaften von Polymeren
werden vermittelt. Dariiber hinaus stehen Fragen der Thermody-
namik der Polymere, moderne Methoden der Polymeranalytik so-
wie mechanische, optische und elektrische Eigenschaften von Po-
lymeren im Mittelpunkt der Vorlesung. Qualifikationsziel ist es
Grundlagen zur Synthese, Charakterisierung und Anwendung Po-
lymerer Werkstoffe zu vermitteln.

Es schlieBt mit einer Klausur ab. Die Klausurnote ist zugleich die
Modulnote.

Computergestiitzte Experimente - WMM -

3 (V:1,5,U:L,5)

21 V,10)

Vorlesung und Ubung

Voraussetzung fiir die Zulassung zum Modul ist der Nachweis
iiber die erfolgreiche Teilnahme am Praktikum chemische Schul-
experimente und die Teilnahme an der Grundvorlesung/Seminar
Didaktik der Chemie.

Im Modul Computergestiitzte Experimente werden die in den
Fachmodulen und dem Modul Didaktik der Chemie erworbenen
theoretischen Grundlagen fiir die Gestaltung von Chemieunterricht
am Beispiel des Einsatzes von Computerprogrammen zusamimen-
gefiithrt und angewendet. In der Ubung werden von den Studieren-
den selbstiindig Computergestiitzte Experimente durchgefithrt. Sie
werden befiihigt, diese Experimente im Chemieunterricht zu integ-
rieren.

Die Ubung schlieBt mit einem Demonstrationsvortrag ab. Die
Leistungspunkte werden auf der Grundlage der erfolgreich durch-
gefilhrten Experimente und des Demonstrationsvortrages verge-
ben.




Name des Moduls:

Anzahl der Leistungspunkte:

Anzahl der SWS:

Veranstaltungstypen:

Voraussetzungen fiir die Teilnahme:
Inhaltsbeschreibung und Qualifikationsziele:

Name des Moduls:

Anzahl der Leistungspunkte:

Anzahl der SWS:

Veranstaltungstypen:

Voraussetzungen fiir die Teilnahme:
Qualifikationsziele und Priifungsmodalitiiten:

Name des Moduls:

Anzahl der Leistungspunkte:
Anzahl der SWS:
Veranstaltungstypen:
Voraussetzungen fiir die Teilnahme:

Qualifikationsziele und Priifungsmodalitiiten:

Name des Moduls:

Anzahl der Leistungspunkte:
Anzahl der SWS:
Veranstaltungstypen:
Voraussetzungen fiir die Teilnahme:

Qualifikationsziele und Priifungsmodalitiiten:

Kolloidchemie I - WMM -

3(V:3)

2(2V)

Vorlesung

keine

Im Modul Kolloidchemie werden zusammenfassend und vertie-
fend Kenntnisse liber GesetzmiBigkeiten und praktische Bedey-
tung von Kolloiden vermittelt. Im Mittelpunkt der Lehrveranstal-
tung stehen die Besonderheiten des kolloidalen Zustands, die e-
lektrischen und optischen Eigenschaften von Kolloiden, ihre Rolle
in den verschiedenen Bereichen der Natur und die bewusste Aus-
nutzung der Besonderheiten in den unterschiedlichen Anwen-
dungsgebieten. Qualifikationsziel ist, kolloidchemische Phiinome-
ne zu verstehen und einzuordnen.

Das Modul schlieBt mit einer Klausur ab.

Naturstoffe I - WMM -

3(V:3)

2(2V)

Vorlesung

keine

Im Modul Naturstoffe I erwerben die Studenten Grundkenntnisse
tiber wichtige Naturstoffe und die Chemie der Heterocyclen. In der
Vorlesung stehen Stereochemische Aspekte, mechanistische Ge-
sichtspunkte und neue Synthesemethoden im Mittelpunkt der Be-
trachtung.

Das Modul schlieBt mit einer Klausur ab.

Bioanorganische Chemie - WMB LA Gym. 1. Fach - WMM
LA Gym. 2. Fach -

1,5 (V:1,5)

1(1V)

Vorlesung

Teilnahmevoraussetzung ist die die bestandene Priifung im Modul
Anorganische Chemie.

Im Modul erwerben die Studenten grundlegende Kenntnisse ilber
die Rolle der chemischen Elemente im biologischen Kreislauf. Di¢
Vorlesung gibt einen Uberblick tiber die Rolle der Bioelemente
anhand ausgewiihlter Beispicle. Im Vordergrund stehen Metall
Management (Speicherung und Transport), Elektronentransporl,
Metalloenzyme, Sauerstoff-Management, Biomineralisation und
einige toxikologische Aspekie sowie die therapeutische Verwen-
dung von Koordinationsverbindungen.

Das Modul schliefit mit einer Klausur ab.

Chemie der Metalle - VMB -

1,5 (V:1,5)

1(1V)

Vorlesung

Teilnahmevoraussetzung ist die bestandene Klausur im Modul
Anorganische Chemie.

Im Modul Chemie der Metalle erfolgt eine Ubersichtsdarstellung
iiber die Systematik der metallischen Elemente. Neben den perio-
dischen Verdnderungen der chemischen Eigenschaften der Metalle
wird ihre Herstellung aus Erzen behandelt. Es werden alle Metalle
des s-Blocks, des p-Blocks und des d-Blocks betrachtet. Von den
f-Block-Metallen werden ausgewiihlte Vertreter besprochen. Die




Name des Moduls:

Anzahl der Leistungspunkte:

Anzahl der SWS:
Veranstaltungstypen:
Voraussetzungen fiir die Teilnahme:

Qualifikationsziele und Priifungsmodalitiiten:

Name des Moduls:

Anzahl der Leistungspunkte:

Anzahl der SWS:

Veranstaltungstypen:

Voraussetzungen fiir die Teilnahme:
Qualifikationsziele und Priifungsmodalititen:

Name des Moduls:

Anzahl der Leistungspunkte:

Anzahl der SWS:

Veranstaltungstypen:

Voraussetzungen fiir die Teilnahme:
Qualifikationsziele und Priifungsmodalitiiten:

Studenten erweitern ihr Wissen fiber weitere ausgewihlte Metalle,
insbesondere Ubergangsmetalle.

Das Modul schlieBt mit einer Klausur ab.

Aromaten und Heteroaromaten - WMB LA Gym. 1. Fach - WMM

LA Gym. 2. Fach -

3(V:3)

2(2V)

Vorlesung

Eintrittsvoraussetzung ist der Nachweis der Leistungspunkte aus
dem Modul Organische Chemie.

Im Modul Aromatenchemie stehen alle Aspekte der modernen
Aromatenchemie im Mittelpunkt der Betrachtung, Damit verbun-
den wird die Substitution von Aromaten aus der Sicht moglicher
Reaktionsmechanismen diskutiert. Spezielle aromatische und hete-
roaromatische Verbindungen werden weiterfithrend behandelt und
insbesondere ihre Synthese und industrielle Bedeutung beleuchtet.
Qualifikationsziel des Moduls ist die vertiefende Kenntnis iiber
Aromatenchemie und deren Anwendung in der organischen Syn-
these.

Das Modul schlieBt mit einer Klausur ab,

Physikalisch-Chemische Arbeitsmethoden - WMM -

6,5 (V:4,5, 5:2)

5(3V,25)

Vorlesung und Seminar

keine

Im Modul Physikalisch-Chemische Arbeitsmethoden werden in
anschaulicher Weise die physikalisch-chemischen Grundlagen
ausgewithlter spektroskopischer Methoden behandelt. Anhand ein-
facher Modelle, wie Quantenzahlen, Harmonischer Oszillator und
Stabmagnet im #uBeren Magnetfeld, werden die Wechselwirkun-
gen zwischen elektro-magnetischer Strahlung und Stoff diskutiert.
Fiir die Modelle werden die Resonanzbedingungen abgeleitet. Mit
dem Modul sollen die Lehramtsstudenten gezielt befihigt werden,
den Schwerpunkt ,,Neuere Analyseverfahren* im Chemieunterricht
der gymnasialen Oberstufe zu unterrichten.

Die Vergabe der Leistungspunkte und die Modulbewertung erfol-
gen auf der Basis der bestandenen Klausur.

Stereochemie - WMM -

5(V:3,8:2)

4(2V,28)

Vorlesung und Seminar

keine

Die Vorlesung behandelt Stereoisomerie, Konformationsanalyse,
die Elemente und Deskriptoren der Chiralitiit, chiroptische Eigen-
schaften, Struktur und Reaktivitit, asymmetrische Synthesen. (-
bungen und vertiefende Aspekte werden im Seminar behandelt.
Qualifikationsziel des Moduls ist die vertiefende Kenntnis der Ste-
reochemie, deren Anwendung in der Organischen Chemie im Se-
minar erarbeitet werden soll.

Die Vergabe der Leistungspunkte und die Modulbewertung erfol-
gen auf der Basis der bestandenen Klausur.




Berufsfeldbezogene Module:

Name des Moduls:

Anzahl der Leistungspunkte:

Anzahl der SWS§:

Veranstaltungstypen:

Voraussetzungen fiir die Teilnahme:
Qualifikationsziele und Priifungsmodalitiiten:

Name des Moduls:

Anzahl der Leistungspunkie:
Anzahl der SW5:
Veranstaltungstypen:
Voraussetzungen fiir die Teilnahme:

Qualifikationsziele und Priifungsmodalitiiten:

Computeranwendungen in der Chemie - GMB 8 -

5(V:3, 0:2)

4(2v,20)

Vorlesung und Ubung

keine

Im Rahmen des Moduls wird der Einsatz der Rechentechnik fiir
die Losung chemischer Probleme diskutiert. Die Studenten werden
mit den Betriebssystemen Windows und Linux vertraut gemacht,
Sie erhalten grundlegende Kenntnisse in Textverarbeitung und Ta-
bellenkalkulation. Die Studenten werden befihigt, mit Formelpro-
grammen zu arbeiten.

Die Leistungspunkte fiir die Vorlesung und Ubung setzen das be-
standene Abschlusstestat voraus. Die Testnote ergibt die Modulno-
te.

Chemie und Umwelt - GMB 8 -

5(V3,P:2)

4(2V,2P)

Vorlesung und Praktikum

Die Eintrittsvoraussetzung sind die Leistungspunkte fiir die
Grundmodule Anorganische Chemie und Organische Chemie,

Im Modul Umweltchemie werden die Studierenden mit wichtigen
Schadstoffgruppen der Hydrosphiren-, Atmosphiren- und Li-
thosphirenbelastung vertraut gemacht. An ausgewihlten Beispie-
len werden die konkrete Schadstoffwirkung und die aktuelle Belas-
tungssituation diskutiert. Fiir die besprochenen Schadstoffe werden
moderne Methoden der Umweltanalytik vorgestellt. Zugleich wer-
den die Studenten befihigt, aktuelle umweli-chemische Fragestel-
lungen inhaltlich zu erschlieBen und zu werten. Im Praktikum ver-
tiefen die Studierenden ihre erworbenen umwelt-analytischen
Kenntnisse. Der Einordnung umweltanalytischer Verfahren und
umwelt-chemischer Sachverhalte in den Unterricht wird besondere
Aufmerksamkeit gewidmet.

Die Leistungspunkte fiir das Praktikum sind durch Protokolle be-
legt. Die Leistungspunkte fir die Vorlesung setzen eine bestandene
Klausur voraus. Die Klausurnote ist zugleich Modulnote.




Anlage 2

Sehr geehrte Studierende,

die Universitiit ist verpflichtet, das Lehrangebot so zu organisieren, dass Sie Thr Studium innerhalb der Regelstudienzeit
absolvieren kdnnen. Der Thnen hier vorgelegte Studienverlaufsplan gibt dazu eine Empfehlung ab, bezieht sich jedoch
nur auf das jeweilige Fach. Es hat sich in der Vergangenheit gezeigt, das sich Studienverlaufspline in einem konkreten
Studium kaum realisieren lassen, da die zeitlichen Rahmenbedingungen und Lehrveranstaltungsangebote, die durch das
andere Fach und die Erzichungswissenschaft gesetzt werden, nicht vorab feststehen und daher in der Planung des jewei-
ligen Faches nicht beriicksichtigt werden konnen. Im Ubrigen konnen Sie selbstverstandlich Ihr Studium auch individu-
ell zusammenstellen, gehen damit aber erst recht das Risiko ein, die Regelstudienzeit eventuell zu iiberschreiten.

Anlage 2: Empfohlene Studienverlaufspline

Studienverlaufsplan Studiengang Lehramt Chemie

Lehramt an Gymnasien 1. Fach

[ Bachelorstudium 1. Sem.
|

| Module

[ Allgemcine Chemie 4V, 28, 4P

E_.-\norgamschc Chemie 4V, 35, 4P

3V, 25, 5P

| Organische Chemie

[Physikalische Chemie 4V, 25, 4P

| Mathematik

| Physik

| Berufsfeldbezogene
Module

62,5

Im 5. und 6. Semester sind die Module: Didaktik der Chemie I mit 8.5 LP, das vertiefende Fachmodul mit 10,5 LP und
das Wahlpflichtmodul mit 7,5 LP zu absolvieren sowie die Bachelorarbeit anzufertigen.

Lehramt an Gymnasien 2. Fach

Bachelorstudium 1. Sem.
| Module
| Allgemeine Chemie 4V, 28, 4P
| Anorganische Chemie 4V, 38, 4P
| Organische Chemie
Physikalische Chemie
| Mathematik
Berufsfeldbezogene
Module

3V, 25, 5P

4V, 25, 4P

2V, 2P

58,5

Im 5. und 6. Semester sind die Module: Didaktik der Chemie I mit 7 LP und das vertiefende Fachmodul mit 4,5 LP zu
absolvieren sowie die Bachelorarbeit anzufertigen.




Lehramt an Gymnasien 1. und 2. Fach

Masterstudium 1. Sem.
Module

Didaktik I 1V, 28, 2SPU

Wahlpflicht V:S.Pp

Masterarbeit

Praktikum

Leistungspunkte gesamt
LP = Leistungspunkte

Lehramt fiir die Bildungsginge der Sekundarstufe [ und der Primarstufe an allgemein bildenden Schulen erstes Fach

Bachelorstudium 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem.
| Module

Allgemeine Chemie 4V, 25, 4P

Anorganische Chemie 4V, 38, 4P

Organische Chemie 3V, 25, 5P

Physikalische Chemie

Mathematik

Berufsfeldbezogene
Module

Im 5. und 6. Semester sind die Module: Didaktik der Chemie 1 mit 6 LP und das vertiefende Fachmodul mit 4,5 LP zu
absolvicren sowie die Bachelorarbeit anzufertigen.

Masterstudium 1. Sem.
Module

Didaktik 1 1V, 28, 25PU

Wahlpflicht V5P

Praktikum

Masterarbeit

Leistungspunkte gesamt
LP = Leistungspunkie




Ordnung fiir das Bachelor- und Master-
studium im Fach Englisch im Lehramt
an Gymnasien, im Lehramt fiir die
Bildungsgiinge der Sekundarstufe I und
der Primarstufe, und im Erweiterungs-
fach sowie im Ergiinzungsstudium
an der Universitiit Potsdam

Vom 7. Oktober 2004

Der Fakultitsrat der Philosophischen Fakultit der
Universitit Potsdam hat am 7. Oktober 2004 auf
der Grundlage des § 74 Abs. | Nr. | des Branden-
burgischen Hochschulgesetzes (BbgHG) in der
Fassung vom 6. Juli 2004 (GVBL. I S. 393) folgen-
de Ordnung fiir das Fach Englisch in den Studien-
gingen Lehramt fir die Bildungsginge der Sekun-
darstufe I und der Primarstufe, Lehramt an Gymna-
sien und Erweiterungsfach sowie filr das Ergin-
zungsstudium erlassen:'

Inhaltsverzeichnis

Allgemeiner Teil

Inhalt und Ziel des Studiums
Gliederung des Studiums

Dauer des Studiums
Abschlussgrade
Priifungsmodalititen
Leistungspunkte

Notenskala
Leistungserfassungsprozess
Belegung von Lehrveranstaltungen
Priifungsausschuss
Nachteilsausgleich

Anerkennung von Leistungen
Zeugnisse, Urkunden und Bescheimgungen
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Bachelorstudium und Erweiterungsstudi-
um

Ziel des Bachelorstudiums
Zugangsvoraussetzungen

Inhalt des Bachelorstudiums

Bachelorarbeit

Abschluss des Bachelorstudiums

1L Masterstudium und Ergiinzungsstudium
§20  Ziel des Masterstudiums

§21  Zugangsvoraussetzungen

§22 Inhalt des Masterstudiums

§23 Masterarbeit

§24 Abschluss des Masterstudiums

Iv. Ubergangs- und Schlussbestimmungen
§25  Ungiltigkeit der Graduierung

§26  Ubergangsbestimmungen

§27 In-Kraft-Treten und AuBer-Kraft-Treten

Anlage 1: Beschreibung der Module

’ Genehmigt durch den Rektor der Universitiit Potsdam am
6. Dezember 2004.

I Allgemeiner Teil
§1 Inhalt und Ziel des Studiums

(1) Auf der Grundlage des Ersten Gesetzes zur
Anderung des Lehrerbildungsgesetzes vom 13.
Februar 2004 regelt die vorliegende Ordnung Ziel,
Inhalt, Aufbau, Leistungserfassung und Abschluss
des Bachelor- und Masterstudiums filr das Fach
Englisch in den Studiengingen Lehramt fiir die
Bildungsgiinge der Sekundarstufe [ und der Primar-
stufe, Lehramt an Gymnasien und Erweiterungsfach
sowie im Erginzungsstudium an der Universitit
Potsdam.

(2) Das Studium soll die Studierenden befihigen
einen wissenschaftlich fundierten Unterricht zu
gestalten. Dazu eignen sich die Studierenden im
Verlauf ihres Studiums das notige Fachwissen,
fachspezifische Methoden der Wissensvermittlung
und schulpraktische Fertigkeiten an. Dariiber hinaus
erlangen die Studierenden Wissen und Fihigkeiten,
Zusammenhénge zu bewerten und in der Schule zu
vermitteln.

(3) Im Bachelorstudium fiir das Fach Englisch
werden die Grundlagen der Literatur-, Kultur- und
Sprachwissenschaft sowie der Fachdidaktik gelegt
und die vorhandenen sprachpraktischen Kenntnisse
grundlegend erweitert.

(4) Im Masterstudium werden die vorhandenen
fachwissenschaftlichen Kenntnisse der Literatur-,
Kultur- und Sprachwissenschaft sowie der Fachdi-
daktik vertieft und die sprachpraktischen Fahig-
keiten vervollkommnet, Aullerdem werden fiir den
Lehrerberuf relevante praktische Fihigkeiten ent-
wickelt.

§2 Gliederung des Studiums

(1) Das Studium ist modular aufgebaut. Es besteht
aus zwei konsekutiven Stufen: einem Bache-
lorstudium und einem darauf aufbauenden Master-
studium. Den Studierenden wird nachdriicklich
empfohlen, einen Studienabschnitt von ein bis zwel
Semestern im Ausland zu absolvieren. Die im Aus-
land erbrachten Leistungen werden in der Regel auf
das Studium angerechnet (s. § 12). Das Studium des
Erweiterungsfachs ist auf der Stufe des Bache-
lorstudiums und das Erginzungsstudium im Mas-
terstudium angesiedelt.




(2) Das Bachelorstudium filr das Lehramt an Gym-
nasien (LAG) umfasst 180 Leistungspunkte (LP)
und gliedert sich wie folgt:

1. Fach (einschlieBlich Fachdidaktik und
berufsfeldbezogenes Fachmodul)

2. Fach (einschlieBlich Fachdidaktik und
berufsfeldbezogenes Fachmodul) 70 LP
Erzichungswissenschaften 15LP
Bachelorarbeit 6LP

90 (-1) LP

Insgesamt 180 LP

(3) Das Bachelorstudium fiir das Lehramt fiir die
Sekundarstufe I und die Primarstufe (LSIP) umfasst
180 Leistungspunkte (LP) und gliedert sich wie
folgt:

1. Fach (einschlieBlich Fachdidaktik und
berufsfeldbezogenes Fachmodul)

2. Fach oder Lemnbereiche
(einschlieBlich Fachdidaktik

und berufsfeldbezogenes Fachmodul) JOLP
Erziehungswissenschaften I5LP
Primarstufenspezifischer Bereich 20LP
Bachelorarbeit 6 LP

70 (-1) LP

Insgesamt IR0 LP

Das Studium fiir das Erweiterungsfach
(einschlieBlich Fachdidaktik und
berufsfeldbezogenes Fachmodul)

im Lehramt umfasst JOLP

(4) Das Masterstudium LAG umfasst 120 LP und
gliedert sich wie folgt:

1. Fach (einschlieBlich Fachdidaktik) 25LP
2. Fach (einschlieBlich Fachdidaktik) 25LP
Erziehungswissenschaften JoLP
Masterarbeit 20LP
Praktikum 20LP

Insgesamt ' 120 LP

(5) Das Masterstudium LSIP umfasst 90 LP und
gliedert sich wie folgt:

1. Fach (einschlieflich Fachdidaktik) 20LP
Primarstufenspezifischer Bereich 10LP
Erziehungswissenschaften 25LP
Masterarbeit I5LP
Praktikum 20LP

Insgesamt 90LFP

Das Erginzungsstudium fiir das Fach Englisch
umfasst 25 Leistungspunkte.

§3 Dauer des Studiums

(1) Die Regelstudienzeit des Bachelorstudiums
betriigt sechs Semester.

(2) Die Regelstudienzeit fir das Erweiterungsfach
im Vollzeitstudium betriigt vier Semester.

(3) Die Regelstudienzeit des Masterstudiums be-
triigt fiir das Lehramt fiir die Bildungsgiinge der
Sekundarstufe 1 und der Primarstufe drei und fiir
das Lehramt an Gymnasien vier Semester ein-
schlieflich der Zeit fir die Anfertigung der Master-
arbeit.

(4) Um die vorgegebene Regelstudienzeit einhalten
zu konnen, ist es zweckmiiBig, die einzelnen Modu-
le, deren Inhalte oftmals aufeinander aufbauen, in
einer bestimmten Reihenfolge zu belegen. Eine
Orientierungshilfe fiir ein zeitlich abgestimmtes
Studium geben Studienverlaufspline, die die Stu-
dierenden in der Studienfachberatung erhalten koin-
nen. Bei Abweichung von diesem Plan ist auf die
jeweiligen Einschreibevoraussetzungen flir die
einzelnen Module zu achten (siche Anlage 1 Mo-
dulbeschreibungen). Bei der individuellen Studien-
planung bieten die/der zustindige Studienfachbera-
terin/Studienfachberater bzw. die/der Priifungsaus-
schussvorsitzende Hilfe.

(5) Die Regelstudienzeit fiir das Ergiinzungsstudi-
um im Vollzeitstudium betriigt zwei Semester.

§4 Abschlussgrade

Der Abschlussgrad des Lehramtsstudiums richtet
sich nach dem 1. Fach. Ist Englisch das erste Fach
verleiht die Universitit Potsdam durch die Philoso-
phische Fakultit den Grad , Bachelor of Arts™ bzw.
.Master of Arts“, abgekiirzt als ,B.A.“ bzw.
SMLAK,

§5 Priifungsmodalitiiten

(1) Das Studium setzt die regelmiBige Teilnahme
und kontinuierliche aktive Mitarbeit an verschiede-
nen Lehrformen sowie ihre Vor- und Nachbereitung
voraus.

(2) Die erfolgreiche Belegung eines Moduls ist
jeweils an bestimmte Priffungsmodalititen ge-
kniipft. Fiir ein und dasselbe Modul kdnnen gine
oder mehrere Priffungsmodalititen gefordert sein.
Die Prifungsmodalitit ist den Studierenden zu
Beginn jeder Lehrveranstaltung eindeutig mitzutei-
len.




§6 Leistungspunkte

(1) Leistungspunkte (LP) sind zihlbare Einheiten
zur Darstellung erbrachter zeugnisrelevanter Leis-
tungen. Zu einem Leistungspunkt gehbren die fol-
genden Informationen:

- Angabe der Lehrveranstaltung, in der dieser er-

bracht wurde,
- Benotung gemiB § 7,
- Form der Erbringung und gegebenenfalls Thema.

(2) Leistungspunkte werden jeweils zu den einzel-
nen Lehrveranstaltungen vergeben. Es kiinnen ent-
weder nur alle der jeweiligen Lehrveranstaltung
zugeordneten Leistungspunkte vergeben werden
oder keine. Durch die Vergabe der Leistungspunkte
wird die erfolgreiche Teilnahme an der Lehrveran-
staltung bescheinigt.

(3) Die Héhe der Leistungspunkte entspricht den
Credits des Ewropean Credit Transfer Systems
(ECTS).

(4) Die Benotungsinformation der Leistungspunkte
wird von der Lehrkraft der jeweiligen Lehrveran-
staltung auf Grund der von den Studierenden im
Leistungserfassungsprozess erbrachten Leistungen
bestimmt (s. § 8).

§7 Notenskala

(1) Als Noten zur Bewertung von Leistungen sind
die folgenden Zahlenwerte zugelassen:

1 = sehr gut (eine hervorragende Leistung)

2= gut (eine Leistung, die erheblich tiber
den durchschnittlichen Anforde-
rungen liegt)

3 = befriedigend (eine Leistung, die durchschnittli-
chen Anforderungen entspricht)

4 = gusreichend (eine Leistung, die trotz ihrer
Miingel noch den Anforderungen
genilgt)

5 = nicht ausreichend
(cine Leistung, die wegen erhebli-
cher Miingel den Anforderungen
nicht geniigt)

(2) Zur besseren Differenzierung kinnen auch Zwi-
schennoten verwendet werden, so dass sich insge-
samt die folgende Notenskala ergibt:

1.,0; 1,3; 1,7:2,0; 2,3; 2,7; 3,0; 3,3; 3,7;4,0; 5,0

(3) Ohne Anderung ihres Inhalts kann fiir die Noten
anstelle der Zahlendarstellung auch die folgende
Buchstabendarstellung verwendet werden:

A; A~ B+ B;B-;C+ G, C; D+ D; F

§8 Leistungserfassungsprozess

(1) Priiffungsleistungen werden im Rahmen eines
studienbegleitenden Leistungserfassungsprozesses
erbracht. Der Leistungserfassungsprozess dient
dazu, dem Lehrpersonal die Information zu liefern,
die es fiir die Entscheidung bendtigt, ob es einem
Studierenden die Leistungspunkte fiir die betreffen-
de Lehrveranstaltung erteilt und welche Note es in
diesem Fall mit den Leistungspunkten verbindet.
Der Leistungserfassungsprozess besteht aus einer
Folge von durch das Lehrpersonal festgelegten
Leistungserfassungsschritten wie Klausuren, Text-
arbeit, Referaten, schriftlichen Arbeiten, mindli-
chen Uberpriifungen u.4. und setzt eine regelmiBige
und aktive Teilnahme voraus.

(2) Der Leistungserfassungsprozess beginnt in der
Regel frithestens zwei Wochen nach dem Beginn
der Lehrveranstaltung und endet in der Regel spé-
testens mit dem Ende der auf die Lehrveranstaltung
folgenden vorlesungsfreien Zeit.

(3) Die Lehrkraft einer Lehrveranstaltung gibt die
Form des zugehorigen Leistungserfassungsprozes-
ses sowie die Zusammensetzung der Note rechtzei-
tig, spitestens zu Beginn der Lehrveranstaltung,
schriftlich bekannt. In der Regel stellt die abschlie-
Bende Note das arithmetische Mittel der in der
Lehrveranstaltung erbrachten Teilnoten dar. Dies
gilt auch fiir die Ermittlung der Modulnoten.

(4) Liegt die Note der erbrachten schriftlichen Leis-
tung schlechter als 4,0, hat auf Verlangen einer
beteiligten Person eine zweite, unabhingige Beur-
teilung der Leistung zu erfolgen. Diese Beurteilung
muss von einer prilfungsberechtigten, von der ers-
ten Gutacherin/dem ersten Gutachter unabhingigen
Person durchgefiihrt werden, die vom Priifungsaus-
schuss bestimmt wird.

(5) Einspriiche gegen einen bekannt gegebenen
Leistungserfassungsprozess sind schriftlich mt
Begriindung an den Priifungsausschuss zu richten.
Vor einer Entscheidung muss der Ausschuss
den/die Einspruch-Einlegenden/e und die jeweilige
Lehrkraft anhtren.

(6) Fiir Lehrveranstaltungen, die nicht speziell fiir
diec Lehramtsstudiengiinge Englisch angeboten
werden, sondern aus anderen Studiengiéingen impor-
tiert werden, wird die Form des jeweiligen Leis-
tungserfassungsprozesses aus dem exportierenden
Studiengang (ibernommen.

(7) Nach der Bewertung eines Leistungserfassungs-
schrittes werden die Kandidaten/innen tber das
Ergebnis informiert und erhalten Einsicht in die
jeweils fiir die Bewertung relevanten Unterlagen.
Die Frist fir Einsichtnahme endet in der Regel zwei
Monate nach Bekanntgabe der Bewertung.




§9 Belegung von Lehrveranstaltungen

(1) Belegpunkte dienen der Erfassung der Belegung
von Lehrveranstaltungen. Mit der Einschreibung in
das jeweils erste Fachsemester werden Belegpunkte
(BP) in folgender Hohe vergeben:

Bachelorstudium
1. Fach LAG 145 BP
2. Fach LAG sowie 1. und 2. Fach LSIP

(sowie. Erweiterungsfach) 120 BP

Masterstudium
1. und 2. Fach LAG 40 BP
1. Fach LSIP 35 BP

Fiir das Praktikum in der Masterphase und die Ba-
chelor- bzw. Masterarbeit sind keine Belegpunkte
einzusetzen; sie sind jeweils einmal wiederholbar.

(2) Mit der Belegung einer Lehrveranstaltung erkli-
ren die Studierenden ihre Absicht, an dem dieser
Lehrveranstaltung  zugeordneten Leistungserfas-
sungsprozess teilzunchmen. Die Belegung muss in
der Regel spiitestens in der Woche des Beginns des
jeweiligen Leistungserfassungsprozesses erfolgen.
Eine erfolgte Belegung kann bis zum Ende der
dritten Woche der jeweiligen Lehrveranstaltung
zurlickgenommen werden. Uber Ausnahmen ent-
scheidet der Priifungsausschuss.

(3) Die Belegung erfolgt dadurch, dass die Studie-
renden ihre Belegungsabsicht der zustindigen Stel-
le mitteilen. Die Belegung wird mit dem Tage des
Eingangs gilltig. Die erneute Belegung bereits er-
folgreich absolvierter Lehrveranstaltungen ist nicht
moglich.

(4) Mit der Belegung einer Lehrveranstaltung redu-
ziert sich automatisch die Anzahl der den Studie-
renden jeweils zur Verfiigung stehenden Beleg-
punkte - auBer im Fall der Masterarbeit und des
Praktikums - um die Anzahl der Leistungspunkte,
die die Studierenden mit dieser Lehrveranstaltung
erwerben konnen. Ziehen die Studierenden die
Belegung allerdings fristgerecht zuriick, so erhalten
sic die entsprechenden Belegpunkte wieder gut
geschrieben.

(5) Die Studierenden konnen keine Lehrveranstal-
tung mehr belegen, wenn die Zahl der ihnen noch
verbliebenen Belegpunkte kleiner ist als die Zahl
der zum Abschluss noch erforderlichen Leistungs-
punkte. In diesem Falle gilt die jeweilige Priifung
als endgiiltig nicht bestanden.

(6) Bei Studiengangs- oder Ortswechsel werden die
Belegpunkte, die zur Verfilgung stehen, durch den
Priifungsausschuss unter Beriicksichtigung  der
Einzelsituation im Sinne dieser Regeln festgelegt.

{(7) Engagiert sich ein Studierender aktiv in der
akademischen oder studentischen Selbstverwaltung
der Universitéit Potsdam (Fachschaftsrat, Gremien),
so sollen ihm/ihr dafiir Ausgleichsmoglichkeiten in
Bezug auf sein/ihr Studium eingeriumt werden,
Diese kinnen grundsitzlich iiber die Vergabe von
zuséitzlichen Belegpunkten oder durch andere Maf-
nahmen abgesichert werden. Entscheidung dariiber
trifft der Prilffungsausschuss.

§10  Prifungsausschuss

(1) Auf Vorschlag des Institutsrates wird vom Fa-
kultitsrat der Philosophischen Fakultit fir den
Lehramtsstudiengang ein Priifungsausschuss be-
stellt, dem drei Professoren bzw. Professorinnen
des Faches, ein akademischer Mitarbeiter bzw. eine
akademische Mitarbeiterin des Faches und ein Stu-
dent bzw. eine Studentin angehtren.

(2) Die Amtszeit des Priifungsausschusses betriigt
zwei Jahre, die des studentischen Mitgliedes ein
Jahr, Eine Wiederwahl ist moglich. Die Mitglieder
des Ausschusses iben ihr Amt nach Ablauf einer
Amtsperiode weiter aus, bis die Nachfolger ihr Amt
angetreten haben. Der Fakultdtsrat kann mit der
Mehrheit seiner Mitglieder vor Ablauf der Amtszeit
einen neuen Priifungsausschuss bestellen.

{3) Der Priifungsausschuss wihlt aus dem Kreise
der ihm angeh®renden Professorinnen/Professoren
seinen/ihren Vorsitzenden/e und seinen/ihre Stell-
vertreter/in. Beschliisse werden mit einfacher
Mehrheit gefasst. Bei Stimmengleichheit entschei-
det die Stimme des/der Vorsitzenden. Der Aus-
schuss ist beschlussfihig, wenn mehr als die Halfte
seiner Mitglieder, darunter der/die Vorsitzende oder
seines/ihres Stellvertreters/in, anwesend ist. Uber
die Sitzungen des Ausschusses wird Protokoll ge-
fiihrt. Der Priffungsausschuss kann sich eine Ge-
schiiftsordnung geben.

(4) Der Prilfungsausschuss achtet darauf, dass die
Bestimmungen dieser Ordnung eingehalten werden,
entscheidet in Zweifelsfragen zu Auslegungsfragen
dieser Priffungsordnung und gibt Anregungen zur
Reform der Priifungs- und Studienordnung. Der
Pritfungsausschuss ist insbesondere zustindig fur

1. Entscheidung tber Antriige von Studierenden
oder Lehrkriften beziiglich der Anwendung
dieser Ordnung.

Uberpriifung der Einordnung der Lehrveran-
staltungen in Module und Festsetzung der An-
zahl der Leistungspunkte auf Antrag des Insti-
tutsrates.

Besetzung der Zulassungskommission fiir den
Masterstudiengang,

RegelmiBiger Bericht an das Institut diber die
Erfahrungen mit der Anwendung dieser Ord-




nung und gegebenenfalls Vorschlige zu ihrer
Reform.

Anerkennung von Studien-, Graduierungs- und
Prifungsleistungen.

(5) Der Pritffungsausschuss kann auf Antrag des
Institutsrates durch Beschluss Zustindigkeiten auf
den Vorsitzenden bzw. die Vorsitzende und des-
sen/deren Stellvertreter iibertragen. Ubertragene
Entscheidungen werden auf Antrag der Betroffenen
dem Priifungsausschuss zur Entscheidung vorge-
legt.

(6) Die Mitglieder des Priiffungsausschusses und
deren Stellvertreter sind zur Amtverschwiegenheit
verpflichtet. Sofern sie nicht dem Offentlichen
Dienst angehtren, sind sie durch den Vorsitzenden
bzw. die Vorsitzende entsprechend zu verpflichten.

§11 Nachteilsausgleich

(1) Weist ein Studierender nach, dass er wegen
linger andauernder oder stindiger kirperlicher oder
seelischer Beeintriichtigung nicht in der Lage ist,
Studien- und Priifungsleistungen ganz oder teilwei-
se in der vorgesehenen Form zu erbringen, legt der
Priffungsausschuss auf schriftlichen Antrag und in
Absprache mit dem Studierenden und dem/der
Pritfer/in MaBnahmen fest, durch die gleichwertige
Studien- und Pritfungsleistungen innerhalb einer
verlingerten Bearbeitungszeit oder in anderer Form
erbracht werden kiinnen.

(2) Soweit die Einhaltung von Fristen fiir die erst-
malige Meldung zu Priffungen, die Wiederholung
von Priifungen, die Griinde fiir das Versiiumnis von
Priifungen und die Einhaltung von Bearbeitungszei-
ten fir Priifungsarbeiten betroffen sind, steht der
Krankheit/Behinderung des  Studierenden  die
Krankheit/Behinderung und die dazu notwendige
alleinige Betreuung eines/einer nahen Angehdrigen
gleich. Nahe Angehtirige sind Kinder, Eltern,
GroBeltern, Ehe- und Partner einer nichtehelichen
Lebensgemeinschaft.

(3) Personen, die mit einem Kind, fiir das ihnen die
Personenfiirsorge zusteht, im selben Haushalt le-
ben, sind berechtigt, einzelne Priifungsleistungen
nach Ablauf der hierfiir vorgesehenen Fristen abzu-
legen. Die Fristen konnen nur um bis zu zwei Se-
mester verlingert werden. Die Berechtigung er-
lischt mit dem Ablauf des Semesters, in dem die in
Satz 1 genannten Voraussetzungen entfallen. Die
Inanspruchnahme dieser Regelung erfolgt auf An-
trag. Uber Einzelfallregelungen entscheidet der
Priifungsausschuss.

§12  Anerkennung von Leistungen

(1) Leistungen, welche Studierende aullerhalb der
Bachelor- und Masterstudiengéinge Englisch an der
Universitiit Potsdam erbracht haben und nachwei-
sen, werden anerkannt, wenn Gleich- oder Hiher-
wertigkeit im Vergleich zu entsprechenden Leis-
tungen im Lehramtsstudiengang Englisch an der
Universitiit Potsdam besteht. Den Antrag auf Aner-
kennung stellen die Studierenden beim Priifungs-
ausschuss.

(2) Bei Anerkennung einer Leistung wird jeweils
die Anzahl der erreichten Leistungspunkte festge-
stellt.

(3) Falls die anerkannte Leistung benotet ist und die
Note aus einer Skala stammt, die auf der in dieser
Ordnung verwendete Notenskala abbildbar ist, wird
diese Note iibernommen. Andernfalls bleiben die
anerkannten Leistungspunkte unbenotet.

(4) Leistungspunkte anderer Punktsysteme werden
umgerechnet. Die Umrechnungen werden durch
den Priifungsausschuss entsprechend den geltenden
Festlegungen festgestellt.

§13  Zeugnisse, Urkunden und Bescheini-
gungen

(1) Hat ein Studierender die zur Graduierung erfor-
derlichen Leistungspunkte aller Teilbereiche des
jeweiligen Lehramtsstudiums erworben, so erfolgt
seine Graduierung ohne besonderen Antrag. In
diesem Fall erhilt er ein Zeugnis. Im Zeugnis wer-
den alle Lehrveranstaltungen unter Angabe der
erworbenen Leistungspunkte, der Module und ggf.
der Benotungsinformation aufgefithrt. AuBerdem
gibt das Zeugnis eine Gesamtnote an.

(2) Die Modul- bzw, die Gesamtnote ist das mit den
Leistungspunkten gewichtete arithmetische Mittel
aller Noten. Dabei wird nur die erste Dezimalstelle
hinter dem Komma beriicksichtigt; alle weiteren
Stellen hinter dem Komma werden ohne Rundung
gestrichen. Die Gesamtnote ergibt sich durch die
folgende Abbildung:

1,0 bis einschlieBlich 1,2 mit Auszeichnung
1,3 bis einschlieBlich 1,5 sehr gut

1,6 bis einschlieBlich 2,5 gut

2,6 bis einschlieBlich 3,5 befriedigend

3,6 bis einschlieflich 4,0 ausreichend

(3) Das Zeugnis wird mit dem Datum des Tages
ausgestellt, an dem die letzte zum jeweiligen Ab-
schluss erforderliche Leistung erbracht wurde. Das




Zeugnis wird von dem/der Vorsitzenden des Prii-
fungsausschusses des ersten Faches unterzeichnet;
es trigt das Siegel der Universitit Potsdam. Das
Zeugnis wird durch ein ,Diploma Supplement®
erginzt.

(4) Neben dem Zeugnis wird mit dem gleichen
Datum eine Urkunde iiber die Verleihung des je-
weiligen akademischen Grades ausgestellt, welche
den Studiengang ausweist.

(5) Mit der Aushindigung der Urkunde wird die
Berechtigung zur Fithrung des jeweiligen akademi-
schen Grades erworben.

(6) Vor Abschluss des jeweiligen Studiums wird
auf Antrag des Studierenden cine Bescheinigung
ausgestellt. Diese enthilt alle Lehrveranstaltungen,
die der Studierende im jeweiligen Studiengang
bislang belegt hat. Gleichzeitig werden die erwor-
benen Leistungspunkte, Module und ggf. die Beno-
tungsinformation angegeben. Diese Bescheinigung
wird von der/dem Vorsitzenden des Priifungsaus-
schusses unterzeichnet,

§14  Versiumnisse, Tiuschung

(1) Wenn Studierende ohne triftige Griinde die
Teilnahme an einem Leistungserfassungsschritt
versiumen oder vor Beendigung des Leistungser-
fassungsschritts die Teilnahme abbrechen, wird
eine nicht ausreichende Leistung registriert. Das-
selbe gilt, wenn eine schriftliche Leistung ohne
triftige Griinde nicht innerhalb der vorgegebenen
Bearbeitungszeit erbracht wird.

(2) Die fir das Versiumnis geltend gemachten
Griinde milssen der Lehrkraft unverziiglich schrift-
lich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Im
Krankheitsfall ist in der Regel die Vorlage eines
drztlichen Attestes innerhalb von fiinf Werktagen
erforderlich. Erkennt die Lehrkraft die Griinde an,
so wird ein neuer Termin anberaumt, fiir den keine
emeuten Belegpunkte eingesetzt werden milssen.

(3) Versucht ein/e Kandidat/in, das Ergebnis einer
Leistungserfassung durch Tduschung oder Benut-
zung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen,
greifen die entsprechenden Bestimmungen der
Universitit Potsdam. Alles Weitere regelt der Pril-
fungsausschuss. Einfe Kandidat/in, der/dic den
ordnungsgemifen Ablauf eines Leistungserfas-
sungsschrittes stort, kann von der jeweiligen Lehr-
kraft oder der/dem Aufsichtsfihrenden von der
weiteren Teilnahme an dem aktuellen Leistungser-
fassungsschritt ausgeschlossen werden; in diesem
Fall wird der betreffende Leistungserfassungsschritt
mit ,nicht ausreichend™ bewertet.

Bachelorstudium und Erweiterungsstu-
dium

§15  Ziel des Bachelorstudiums

(1) Der akademische Grad Bachelor of Arts im
Lehramtsstudium Englisch stellt einen ersten be-
rufsqualifizierenden akademischen Abschluss dar,
der jedoch nicht filr ein Lehramt befihigt.

(2) Im Erweiterungsstudium wird eine Lehrbefiihi-
gung fur das Fach Englisch erworben, wenn dieses
Fach nicht Gegenstand eines Bachelorstudiums
oder eines zurlickliegenden Lehramtsstudiums ist
bzw. war. Eine Veriinderung des Lehramts, das in
zwei anderen Fichern erworben wurde, erfolgt
durch das Erweiterungsstudium nicht. Das Erweite-
rungsstudium kann studienbegleitend oder bei Vor-
liegen eines Abschlusses fiir zwei Ficher absolviert
werden.

§16  Zugangsvoraussetzungen

(1) Voraussetzung fir das Studium im Lehramts-
studium Englisch an der Universitit Potsdam ist die
allgemeine Hochschulreife oder ein durch Rechis-
vorschrift oder von der zustindigen staatlichen
Stelle als gleichwertig anerkanntes Zeugnis oder
das erfolgreiche Ablegen der fachrichtungsbezoge-
nen Eingangspriifung nach § 25 Abs. 3 BbgHG.
Weitere Voraussetzung ist das erfolgreiche Ablegen
einer Eignungsfeststellungspritfung nach § 25 Abs.
5 BbgHG, die insbesondere den Nachweis der er-
forderlichen Sprachkenntnisse regelt.

(2) Darliber hinaus muss die Kenntnis des Lateini-
schen oder einer romanischen Sprache im Umfang
von vier Jahren Schulunterricht nachgewiesen wer-
den.

§17  Inhalt des Bachelorstudiums

(1) Im Bachelorstudium fiir das Lehramt an Gym-
nasien, Englisch als erstes Fach, sind Lehrveran-
staltungen aus den aufgefilhrten Modulen zu bele-
gen:
1. Sprachausbildung im Sprachenzentrum
Grundmaodul
Gl, a) Horverstehen und
miindlicher Ausdruck I 3LP/7LP
b) Aussprache 1EP
¢) Ubersetzen 3LP

Aufbaumodul

Al a) Horverstehen und miindlicher
Ausdruck 11 3LP/9LP
b) Schriftlicher Ausdruck 6LP

Die Veranstaltungen aus dem Grund- und dem
Aufbaumodul sind obligatorisch.




2. Literatur- und Kulturwissenschaft (amerika-
nische, britische, post-Koloniale)

Grundmo- | Glyy Einfilhrung in die
dule Literaturwissenschaft
G2, Einfithrung in die
Kulturwissenschafi

Aufbau- Alpg Amerikanische
module Literatur/Kultur

A2,y Britische Literatur
vor 1800/ Medidvistik
A3, x Britische Literatur |3 LP
nach 1800
A4y i Britische Kultur 3LP
ASpx Post-koloniale | 3 LP
Literatur/Kultur

Zu belegen sind die beiden obligatorischen Einfiih-
rungsveranstaltungen aus Gl g und G2pk, sieben
wahlobligatorische Veranstaltungen aus mindestens
vier der Aufbaumodule Al bis A5 . Im Rahmen
von zwei wahlobligatorischen Veranstaltungen ist
eine Hausarbeit (je drei LP) zu schreiben.

3. Sprachwissenschaft (synchrone, diachrone,
angewandte)

[Grundmo- | a) Einfuhrung in die
dul Linguistik I
G1 i b) Einfiihrung in die
Linguistik I1

Aufbau- Ay, Text, Diskurs,
module Kommunikation

A2, ;, Phonetik, Phonolo-
gie, Prosodie

A3y, Morphologie, Lexi-
kologie, Syntax

A4y, Semantik, Pragma-
tik

A5y, Geographische und
soziale Vanation

A6y, Historische Ent-
wicklungsstadien

A7\, Spracherwerb 4LP
AB [, Bilingualismus 4LP

Zu belegen sind die beiden obligatorischen Einfih-

rungsveranstaltungen aus dem Grundmodul, eine
obligatorische Veranstaltung aus Alyg, zwei wahl-
obligatorische Veranstaltungen aus A2;;, bis Abp;,
sowie eine aus A7y, oder A8 ;. Im Rahmen einer
der Veranstaltungen aus A2p;, bis A6, ist eine
Hausarbeit (drei LP) zu schreiben.

4. Didaktik

Grundmo- | Glpy Einfilhrung in das
dul Unterrichten fremder
Sprachen

Aufbau- Alpy Planung und Ges-| 3 LP
modul taltung des Englischunter-
richts

Die Veranstaltungen aus dem Grund- und dem
Aufbaumodul sind obligatorisch.

5. Berufsfeldbezogenes Fachmodul

Aufbau- Algs Planung und fachli-
module che Gestaltung des Eng-
lischunterrichts mit
Schulbezug

A2y Berufsrelevante
Themen aus Literatur-,
Kultur- oder Sprachwis-
senschaft

Zu belegen sind eine obligatorische Veranstaltung
aus Alp; sowie zwei wahlobligatorische Veranstal-
tungen aus A2pg (je drei LP).

(2) Im Bachelorstudium fiir das Lehramt fiir die
Sekundarstufe I und die Primarstufe, Englisch
als erstes Fach, sowie fiir das Lehramt an Gym-
nasien, Englisch als zweites Fach, sind Lehr-
veranstaltungen aus den aufgefiihrten Modulen zu
belegen:

1. Sprachausbildung im Sprachenzentrum

Grund- | a) Horverstehen und 3LP
modul milndlicher Ausdruck [
Gl, b) Aussprache 1LP
¢) Ubersetzen 3LP

Aufbau- |a) Horverstehen und 3LP
modul miindlicher Ausdruck Il
Al b) Schriftlicher Aus- GLP
druck

Die Veranstaltungen aus dem Grund- und dem
Aufbaumodul sind obligatorisch.

2. Literatur- und Kulturwissenschaft (amerika-
nische, britische, post-koloniale)

Grundmo- | Gl g Einfithrung in die 4 LP §LP
dule Literaturwissenschaft
G2,k Einfithrung in die 4 LP
Kulturwissenschaft

Aufbau- | Alyx Amerikanische iLP
module Literatur/Kultur = |
A2,y Britische Literatur JLP

vor 1 800/Medidvistik a3 |
A3k Britische Literatur 3LP
nach 1800
Ady 4 Britische Kultur 3LP
A5y Post-koloniale Lite- |3 LP

ratur/Kultur

Zu belegen sind die beiden obligatorischen Einfiih-
rungsveranstaliungen aus den Grundmodulen sowie
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vier wahlobligatorische Veranstaltungen aus min-
destens drei der Module Alyg bis AS;x. Im Rah-
men von zwei wahlobligatorischen Veranstaltungen
ist eine Hausarbeit (je drei LP) zu schreiben.

3. Sprachwissenschaft (synchrone, diachrone,
angewandte)

Grundmo- | a) Einfilhrung in die 4LP BLP
dul Linguistik I
Gl b) Einfithrung in die 4LP
Linguistik I

Aufbau- Al Text, Diskurs, iLp
module Kommunikation
A2,;, Phonetik, Phonolo- |3 LP
gie, Prosodie
A3y, Morphologie, Lexi- |3 LP
kologie, Syntax
A4y, Semantik, Pragma- |3 LP
tik
A5y, Geographische und |3 LP
soziale Variation
Aby Historische Ent- iLP
wicklungsstadien
ATy, Spracherwerb 4LP
A8, Bilingualismus 4LP

1. Sprachausbildung im Sprachenzentrum

Grundmo- |a) Horverstehen und |3 LP
dul miindlicher Ausdruck [
Gl, b) Aussprache 1 LP
¢) Ubersetzen ILP
Aufbau- a) Horverstchen und|3LP 9LP
modul mindlicher Ausdruck 11
Al, b) Schriftlicher Ausdruck |6 LP
Alle Veranstaltungen aus dem Grund- und dem
Aufbaumodul sind obligatorisch.

2. Literatur- und Kulturwissenschaft (amerika-
nische, britische, post-koloniale)

Zu belegen sind die beiden obligatorischen Einfith-
rungsveranstaltungen aus dem Grundmodul, eine
obligatorische Veranstaltung aus Aly, ferner eine
wahlobligatorische Veranstaltung aus A2y, bis
Aby, sowie eine aus ATy, oder A8y,

4. Didaktik

Grundmo- | Glp;y Einfuhrung in das
dul Unterrichten fremder
Sprachen

Aufbau- Alpy Planung und Ges-
modul taltung des Englischunter-
richts

Zu belegen ist je eine obligatorische Veranstaltung
aus dem Grund- und dem Aufbaumodul.

5. Berufsfeldbezogenes Fachmodul

Aufbau- | AlgePlanung und fachli-
modul che Gestaltung des Eng-
lischunterrichts mit Schul-
bezug

A2y Berufsrelevante
Themen aus Literatur-,
Kultur- oder Sprachwis-
senschaft

Zu belegen sind eine obligatorische Veranstaltung
aus A lgrund eine wahlobligatorische aus A2y

(3) Im Bachelorstudium fiir das Lehramt fiir die
Sekundarstufe I und die Primarstufe, Englisch
als zweites Fach, sowie fiir das Studium im Erwei-
terungsfach sind Lehrveranstaltungen aus den
aufgefithrten Modulen zu belegen:

Grundmo- | Glyx Einfihrung in die |4 LP SLP
dule Literaturwissenschaft
G2y Einfuhrung in die |4 LP
Kulturwissenschaft

Aufbau- Alyx Amerikanische JLP
module Literatur/Kultur

A2, i Britische Literatur
vor | B00/Medidvistik
AlLx Britische Literatur | 3 LP
nach 1800
Ady ¢ Britische Kultur JLP
A5k Post-koloniale 3LP
Literatur/Kultur al
Zu belegen sind die beiden obligatorischen Einfilh-
rungsveranstaltungen aus den Grundmodulen sowie
vier wahlobligatorische Veranstaltungen aus min-
destens drei der Module Al g bis AS;x. Im Rah-
men einer wahlobligatorischen Veranstaltung ist
eine Hausarbeit (drei LP) zu schreiben.

3. Sprachwissenschaft (synchrone, diachrone,
angewandte)

Grundmo- | a) Einfilhrung in die Lin- |4 LP
dul guistik [
Gl b) Einfuhrung in die 4LP
Linguistik 11
Aufbau- Aly;, Text, Diskurs, JLP
module Kommunikation
A2;;, Phonetik, Phonolo- |3 LP
gie, Prosodie
A3, Morphologie, Lexi- |3 LP
kologie, Syntax
A4y, Semantik, Pragma- |3 LP
tik
A5, Geographischeund |3 LP
soziale Variation
A6y, Historische Ent- 3LP
wicklungsstadien
ATy Spracherwerb 2LP
A8y, Bilingualismus 2LP . 29|
Zu belegen sind die beiden obligatorischen Einfilh-
rungsveranstaltungen aus dem Grundmodul, eine
obligatorische Veranstaltung aus Alp, ferner eine
wahlobllgatunsche Veranstaltung aus A2y bis
A6y, sowie eine Vorlesung aus A7y, oder A8 i




4. Didaktik

Grundmo- | Glpy Einfihrung in das
dul Unterrichten fremder
Sprachen

| Aufbau- | Alpy Planung und Gestal- |3 LP
modul tung des Englisch-
unterrichts

V1 pig Sprache im Eng- 3LP
lischunterricht
V244 Literatur und Kultur {3 LP
im Englischunterricht

Zu belegen sind je eine obligatorische Veranstal-
tung aus dem Grundmodul und dem Aufbaumodul
Alp; sowie eine wahl-obligatorische Veranstaltung
aus Vlpig oder V2 py. Im Rahmen einer wahlobliga-
torischen Veranstaltung ist eine Hausarbeit zu
schreiben (Thesenpapier, zwei LP).

5. Berufsfeldbezogenes Fachmodul

Aufbau- | Algy Planung und fach-
module | liche Gestaltung des
Englischunterrichts mut
Schulbezug

A2 Berufsrelevante
sprachwissenschaftli-
che Ubung zum
Spracherwerb oder
Bilingualismus

Zu belegen sind eine obligatorische Veranstaltung
aus Alpe sowie eine wahlobligatorische sprachwis-

senschaftliche Ubung zu A7, oder A8, in Ver-
bindung mit der entsprechenden Vorlesung.

§18 Bachelorarbeit

(1) In den Bachelorstudiengiingen fiir Englisch ist
in der Regel im ersten Fach eine Abschlussarbeit
(Bachelorarbeit) zu schreiben. Sie wird mit insge-
samt sechs LP bewertet. Die Bachelorarbeit darf
maximal einmal wiederholt werden.

(2) Alle Professorinnen und Professoren und alle
promovierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des
Instituts fiir Anglistik und Amerikanistik k&nnen
ein Thema fiir die Bachelorarbeit stellen. Die Bear-
beitungszeit betréigt sechs Wochen. Ist der Themen-
steller kein/e Professor/in des Imstituts, muss die
Zweitkorrektur von einer Professorin/einem Profes-
sor vorgenommen werden. Die Bachelorarbeit ist in
der Regel im letzten Semester des Bachelorstudien-
gangs zu erstellen. Die Vergabe der Arbeit erfolgt
frithestens zu Beginn und spitestens zweir Monate
vor dem Abschluss des Lehrveranstaltungszeit-
raums des Semesters.

(3) Die Bachelorarbeit ist mit Maschine geschrie-
ben und gebunden in drei Exemplaren vorzulegen.
Sie ist mit Seitenzahlen, einem Inhaltsverzeichnis
und einem Verzeichnis der benutzten Quellen und
Hilfsmittel zu versehen. Die Passagen der Arbeit,

die fremden Werken wortlich oder sinngemif ent-
nommen sind, miissen unter Angabe der Quellen
gekennzeichnet sein. Am Schluss der Arbeit hat
die/der Kandidat/in zu versichern, dass sie/er sie
selbststindig verfasst sowie keine anderen Quellen
und Hilfsmittel als die angegebenen benutzt hat.

(4) Im Ubrigen gelten die Vorschriften des § 23
(Masterarbeit) analog.

§19 Abschluss des Bachelorstudiums

Die Bachelorpriiffung im Fach gilt als bestanden,
sobald alle Leistungspunkte gemill § 17 erbracht
wurden. Die Graduierung gemdB § 13 Abs. 1 er-
folgt, sobald alle Leistungspunkte in allen Berei-
chen gemiB § 2 Abs. 2 bzw. 3 sowie der Nachweis
iiber eine Lehrveranstaltung Sprecherzichung er-
bracht wurden.

I1L. Masterstudium und Ergiinzungsstudium
§20  Ziel des Masterstudiums

(1) Die Masterpriifung bildet einen zweiten berufs-
qualifizierenden Abschluss des Studiums fiir das
Lehramtsstudium in Englisch in einem auf dem
Bachelorstudium aufbauenden Studiengang. Durch
die Masterpriifung wird festgestellt, ob der Kandi-
dat/die Kandidatin die Bereiche und Methoden des
Englischen umfassend iberblickt und sich in einem
Schwerpunkt des Faches so spezialisiert hat, dass
er/sie mit der Anfertigung der Masterarbeit einen
eigenen Forschungsbeitrag darin leisten kann. Der
Masterabschluss qualifiziert fiir das Lehramt

(2) Im Erginzungsstudium wird die Lehrbefihi-
gung filr die Sekundarstufe [/Primarstufe um eine
Ausbildung fir die Sekundarstufe II/Gymnasium
erginzt, Voraussetzung fiir die Aufnahme eines
Ergdnzungsstudiums ist das Vorliegen einer Lehr-
befiihigung fiir das betreffende Fach fiir die Sekun-
darstufe I und/oder Primarstufe.

§21 Zugangsvoraussetzungen

(1) Bewerbungen auf Zulassung zum Masterstu-
diengang sind schriftlich beim Prilfungsausschuss
einzureichen, der die Einzelheiten des Bewer-
bungsverfahrens regelt und tiber die Zulassung der
Bewerberinnen und Bewerber entscheidet.

(2) Die Zulassung muss in der Regel versagt wer-
den, wenn die angemessenen Vorleistungen (in der
Regel mindestens der Bachelorabschluss im Sinne
dieser Ordnung) nicht erfilllt sind. Falls ein Nach-
holbedarf innerhalb der gesetzten Grenze vorliegt,
kann der Priifungsausschuss die Bewerberin/den
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Bewerber unter entsprechenden Nachholauflagen
zulassen.

(3) Ablehnungsbescheide werden den Bewerberin-
nen/Bewerbern vom Prilfungsausschuss schriftlich
mit einer Rechisbehelfsbelehrung versehen mitge-
teilt.

§22  Inhalt des Masterstudiums

(1) Im Masterstudium fiir das Lehramt an Gym-
nasien, Englisch als erstes oder zweites Fach,
sind folgende Lehrveranstaltungen aus den aufge-
filhrten Modulen zu belegen:

1. Sprachausbildung im Institut fir Anglistik
und Amerikanistik

Vertie- JLP 6LP
fungsmao-

dule

Vg Schriftlicher Aus-
druck fir fortgeschrit-tene
Lemer

V2 Ubersetzung filr
fortgeschrittene Lerner
V3 Sprache und Vermitt-
lungskompetenz fiir fort-
geschrittene Lerner

jLp

Zu belegen ist eine obligatorische Veranstaltung
aus Vg sowie eine wahl-obligatorische Veranstal-
tung aus V25 oder V3s.

2. Literatur- und Kulturwissenschaft (amerika-
nische, britische, post-koloniale)

JLP
JLP
JLP

Vertie- V 1 Literaturtheorie ELP
fungsmodu- | V2 i Kulturtheorie

le V3, Amerikanische
Literatur/Kultur

V4, g Britische Literatur
V5 Britische Kultur
V6x Post-koloniale
Literatur/Kultur

iLP
3LP
3LP

Zu belegen sind zwei wahlobligatorische Veranstal-
tungen aus Vg bis V6yx. Im Rahmen einer dieser
Veranstaltungen muss eine Hausarbeit (Thesenpa-
pier, zwei LP) geschrieben werden.

3. Sprachwissenschaft
angewandte)

(synchrone, diachrone,

3LP 6LP

iLP

Vertie- V2, Systemlinguistik
fungsmodu- | V3,;, Text- und Diskurs-
le linguistik

V4,;, Vaniationslinguistik
V5, Historische Linguis-
tik

V6, Spracherwerb

W7y, Bilingualismus

V8 i Forschungskolloqu-
ium: empirische Untersu-
chungen in Magister-
{Masterarbeiten

iLp
3LP

3LFP
3LP
ILP

Zu belegen ist eine wahlobligatorische Veranstal-
fung aus VZL;n bis V8. Im Rahmen von V2;;, bis
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V7.4 ist eine Hausarbeit (drei LP), im Rahmen von
V8, ist ein Referat (drei LP) zu halten.

4. Didaktik

Vertie- Vlipg Sprache im Eng-|3LP
fungsmodu- | lischunterricht
le W2y Literatur und Kultur

im Englischunterricht

3LP

Zu belegen ist eine wahlobligatorische Veranstal-
tung aus V lpy oder V2p;. Im Rahmen dieser Ver-
anstaltung muss eine Hausarbeit (Thesenpapier,
zwei LP) geschrieben werden.

(2) Im Masterstudium fiir das fiir die Sekundarstu-
fe T und die Primarstufe, Englisch als erstes
Fach, sind Lehrveranstaltungen aus den aufgefiihr-
ten Modulen zu belegen:

1. Sprachausbildung im Institut fiir Anglistik
und Amerikanistik

Vertie- Vg Schriftlicher Aus- 6LP
fungsmodu- | druck fiir forigeschrit-tene
le Lemer

V2 Ubersetzung fiir
fortgeschrittene Lemner
V3¢ Sprache und Vermitt-
lungskompetenz fiir fort-
geschrittene Lerner

ILP

JLP

JLP

Zu belegen sind eine obligatorische Veranstaltung
aus Vg sowie eine wahl-obligatorische Veranstal-
tung aus V2g oder V3g.

2. Literatur- und Kulturwissenschaft (amerika-
nische, britische, post-koloniale)

iLP
iLp
3Lr

Vertie- V1, x Literaturtheorie
fungsmodu- | V2, Kulturtheorie

le V3, Amerikanische
Literatur/Kultur

V4, i Britische Literatur
V5, g Britische Kultur
V6, x Post-koloniale
Literatur/Kultur

Zu belegen ist eine wahlobligatorische Veranstal-
tung aus V1 bis V6 k. Im Rahmen dieser Veran-
staltung muss eine Hausarbeit (Thesenpapier, zwel
LP) geschrieben werden.

ILP
jLP
iLpP

3. Sprachwissenschaft (synchrone, diachrone,
angewandte)

Vertie- V1, Forschungsmetho- |4 LP
fungsmodu- | den: beobachten, messen
le und testen

V2, i, Systemlinguistik
V3, Text- und Diskurs-
linguistik

V4, ;, Vanationslinguistik
V5 Historische Linguis-
tik

Zu belegen sind wahlobligatorisch die beiden Ver-
ansialtungen aus V1, oder eine Veranstaltung aus

3LP
iLp

JLP
3LP

J




V2ii bis V5. In dieser Veranstaltung muss eine
kurze schriftliche Arbeit (ein LP) verfasst werden.

4. Didaktik

[ Vertie- V1 Sprache im Eng- 3LP
fungsmodu- | lischunterricht
le W 2p;q Literatur und Kultur | 3 LP

im Englischunter-richt

Zu belegen ist eine wahlobligatorische Veranstal-
ung aus Vlpy oder V2pyy. Im Rahmen dieser Ver-
anstaltung muss eine Hausarbeit (Thesenpapier,
zwei LP) geschrieben werden.

{3) Im Erginzungsstudium fiir den Erwerb der
Lehrbefiihigung fiir das Lehramt an Gymnasien
sind Veranstaltungen aus den aufgefiihrten Modu-
len zu belegen:

1. Sprachpraxis

| Vertie- V15 Schriftlicher Aus-
| fungsmodu- | druck filr fortgeschrit-tene
le Lemer

V25 Ubersetzung fiir iLP
fortgeschrittene Lerner
V35 Sprache und Vermitt- | 3 LP
lungskompetenz fir fori-
geschrittene Lemner

Zu belegen sind eine obligatorische Veranstaltung
aus V2g sowie eine wahl-obligatorische Veranstal-
tung aus Vg oder V3s.

2. Literatur- und Kulturwissenschaft

Vertie- WVl Literaturtheorie 3LP
fungsmodu- | V2, x Kulturtheorie JLP
le V3, x Amerikanische 3LP
Literatur/Kultur !
V4, Britische Literatur |3 LP
V5 Britische Kultur JLP
Vi, Post-koloniale jLp
Literatur/Kultur

Zu belegen sind zwei wahlobligatorische Veranstal-
tungen aus V1 x bis V6yx. In einer dieser Veran-
staltungen ist eine Hausarbeit (Thesenpapier, zwei
LP) zu schreiben.

3. Sprachwissenschaft

Vertie- V21 Systemlinguistik JLP
fungsmodu- | V3, Text- und Diskurs- |3 LP
le linguistik
V4, Variationslinguistik |3 LP
V5, Historische Linguis- | 3 LP
tik

Zu belegen ist eine wahlobligatorische Veranstal-
tung aus V2, bis V51, In dieser Veranstaltung ist
eine Hausarbeit (drei LP) zu schreiben.

4. Fachdidaktik

Vertie- W 1 g Sprache im Eng- JLP
fungsmodu- | lischunterricht
le V2 Literatur und Kultur |3 LP
im Englischunter-richt

Zu belegen ist eine wahlobligatorische Veranstal-
tung aus Vlpy oder V2py. In dieser Veranstaltung
ist eine Hausarbeit (Thesenpapier, zwei LP) zu
schreiben.

§23  Masterarbeit

(1) Im Verlauf der Masterstudiengiinge fiir Englisch
als erstes Fach ist eine Abschlussarbeit (Masterar-
beit) zu schreiben. Sie wird beim Studiengang fiir
das Lehramt an Gymnasien und beim Ergénzungs-
studium mit 20 LP, beim Studiengang fiir die Lehr-
#mter Sekundarstufe [ und Primarstufe mit 15 LP
bewertet. Die Abschlussarbeit soll zeigen, dass
die/der Kandidat/in in der Lage ist, ein Problem aus
einem Fach, der Fachdidaktik oder der Erzie-
hungswissenschaft selbstindig nach wissenschaftli-
chen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse
sachgerecht darzustellen.

(2) Die Ausgabe des Themas erfolgt frithestens
nach Abschluss des ersten Semesters des Master-
studiums. Der Zeitpunkt der Ausgabe wird im Prii-
fungsamt aktenkundig gemacht. Die Arbeit ist vor
dem Abschluss des letzten Semesters einzureichen.
Die Arbeit gilt mit der Abgabe der Abschlussarbeit
beim Priifungsamt oder bei der Poststelle der Uni-
versitit vor Ablauf der Bearbeitungszeit als fristge-
recht beendet.

(3) Das Thema kann nur einmal und nur bis maxi-
mal zwei Monate nach Ausgabe des Themas zu-
riickgegeben werden.

(4) Versdumt die/der Kandidat/in die Abgabefrist
schuldhaft, so gilt die Arbeit als mit ,,nicht ausrei-
chend* (5,0) bewertet. Liegt ein wichtiger Grund
fiir das Versiumen der Frist vor, kann die/der Vor-
sitzende des Pritfungsausschusses nach Riickspra-
che mit der/dem Betreuer/in eine Fristverlingerung
bis zu einem Monat, im Krankheitsfall entspre-
chend der Dauer der Krankschreibung, gewihren.

(5) Die Abschlussarbeit ist eine fiir die Masterpril-
fung eigens angefertigte Arbeit in deutscher Spra-
che. Der Priifungsausschuss kann auf Antrag
der/des Kandidaten und nach Anhérung der/des
Betreuerin/Betreuers die Anfertipung der Ab-
schlussarbeit auch in einer anderen Sprache zulas-
sen. Ist die Arbeit in einer Fremdsprache verfasst,
muss sie als Anhang eine kurze Zusammenfassung
in deutscher Sprache enthalten.

(6) Die Abschlussarbeit ist mit Maschine geschrie-
ben und gebunden in drei Exemplaren vorzulegen.
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Sie ist mit Seitenzahlen, einem Inhaltsverzeichnis
und einem Verzeichnis der benutzten Quellen und
Hilfsmittel zu verschen. Die Passagen der Arbeit,
die fremden Werken wortlich oder sinngemiB ent-
nommen sind, milssen unter Angabe der Quellen
gekennzeichnet sein. Am Schluss der Arbeit hat
die/der Kandidat/in zu versichern, dass sieler sie
selbststindig verfasst sowie keine anderen Quellen
und Hilfsmittel als die angegebenen benutzt hat.

(7) Alle Professorinnen und Professoren und alle
promovierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des
Instituts fiir Anglistik und Amerikanistik konnen
ein Thema filr die Masterarbeit stellen. Die Master-
arbeit muss von zwei Gutachterinnen/Gutachtern
bewertet werden. Ist der Themensteller kein/e Pro-
fessor/in des Instituts, muss die Zweitkorrektur von
einer Professorin/einem Professor vorgenommen
werden. Die Abschlussarbeit soll innerhalb von
zwei Monaten bewertet werden. Die/der Priifer/in,
die/der das Thema der Abschlussarbeit gestellt hat,
begutachtet die Arbeit schriftlich und begriindet
ihre/seine Benotung gemidB § 7. Die/der zweite
Gutachter/in wird vom Priifungsausschuss bestellt.
Bei voneinander abweichender Benotung der bei-
den Gutachten entscheidet der Priifungsausschuss
innerhalb von zwei Wochen nach Anhorung beider
Gutachter/innen abschlieBend, wobei das studenti-
sche Mitglied nur dber eine beratende Stimme ver-
filgt.

(8) Wird die Abschlussarbeit mit einer Note zwi-
schen ,sehr gut* (1,0) und ,ausreichend” (4,0)
bewertet, schlieBt sich die Disputation an. Die Dis-
putation setzt sich aus einem 20-miniitigen Vortrag
und einer Befragung des/der Kandidat/en/in durch
die beiden Gutachter/innen, die 40 Minuten nicht
{iberschreiten soll, zusammen. Die Disputation ist
offentlich. Der/die Kandidat/in kann aber beim
Priifungsausschuss einen schrifilichen Antrag auf
eine nicht-6ffentliche Prilfung stellen. Eine andere
als die deutsche Sprache kann auf Antrag zugelas-
sen werden, wenn Prilfungsausschuss und die bei-
den Gutachter dem zustimmen. AnschlieBend bera-
ten die beiden Gutachter unter Ausschluss der Of-
fentlichkeit den Vortrag und die Befragung und
erteilen eine Note fiir die Disputation. Eine mit
nicht ausreichend* (5.0) bewertete Disputation
kann nur einmal wiederholt werden. Die Bewertung
der Disputation geht mit einem Finftel in die Be-
wertung der Gesamtleistung der Masterarbeit ein.

(9) Eine mit ,nicht ausreichend* (5,0) bewertete

Abschlussarbeit kann nur einmal wiederholt wer-
den.

§24  Abschluss des Masterstudiums

Die Masterpriiffung im Fach gilt als bestanden,
sobald alle Leistungspunkte gemiB § 22 erbracht
wurden. Die Graduierung gemif § 13 Abs. 1 er-
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folgt, sobald alle Leistungspunkte in allen Berei-
chen gemiiB § 2 Abs. 4 bzw. 5 erbracht wurden.

Iv. Ubergangs- und Schlussbestimmungen

§25  Ungiltigkeit der Graduierung

(1) Hat ein/e Kandidat/in in einem Leistungserfas-
sungsprozess getiiuscht und wird diese Tatsache
erst nach Aushiéindigung des Zeugnisses bekannt,
kann der Priifungsausschuss im Benehmen mit dem
Fakultitsrat der Philosophischen Fakultit nachtrig-
lich die betroffenen Leistungspunkte entziehen oder
deren Noten enisprechend berichtigen. Dies kann
die Annullierung der Graduierung zur Folge haben.

(2) Waren die Voraussetzungen zur Teilnahme an
einem Leistungserfassungsprozess nicht erfillt,
ohne dass der/die Kandidat/in tduschen wollte, und
wird diese Tatsache erst nach Aushéindigung des
Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch
die Vergabe der Leistungspunkte beseitigt. Hat
der/die Kandidat/in die Teilnahme vorsétzlich zu
Unrecht erwirkt, so entscheidet der Priifungsaus-
schuss im Benehmen mit dem Fakultitsrat der Phi-
losophischen Fakultit iiber die Riicknahme des
Zeugnisses.

(3) Das unrichtige Zeugnis ist einzuzichen und gef.
ein neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen Zeugnis
ist auch die Graduierungsurkunde einzuzichen,
wenn die Graduierung auf Grund einer Tduschung
zu Unrecht erfolgte.

{(4) Die Bestimmungen ilber die Entzichung von
akademischen Graden bleiben unberiihrt.

§26  Ubergangsbestimmungen

Diese Ordnung gilt fiir alle Studierenden, die nach
In-Kraft-Treten dieser Ordnung im Lehramtsbache-
lor- oder Lehramtsmasterstudiengang Englisch an
der Universitit Potsdam immatrikuliert werden. Die
Fortgeltung der auf der Grundlage der Besonderen
Priifungsbestimmungen fiir die Zwischenprilfung
im Lehramtsstudium des Faches Englisch vom 4.
Mai 1995 durchgefithrten Priifungen wird durch das
In-Kraft-Treten dieser Ordnung nicht berithrt. Wer
sich bei In-Kraft-Treten dieser Ordnung im Lehr-
amtsstudiengang Englisch befindet, kann die Zwi-
schenpriifung lingstens bis zum 31. Mirz 2007
nach den bei der Aufnahme des Studiums geltenden
Rechtsvorschriften ablegen.

§27 In-Kraft-Treten und AufBer-Kraft-
Treten

(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Verdf-
fentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen
der Universitiit Potsdam in Kraft.




(2) Mit Ablauf des Wintersemesters 2006/2007
treten filr die Studierenden des Lehramtsstudien-
ganges die Besonderen Priifungsbestimmungen fiir
die Zwischenpriiffung im Lehramtsstudium des
Faches Englisch an der Universitit Potsdam vom 4.
Mai 1995, verdffentlicht in den Amtlichen Be-
kanntmachungen der Universitit Potsdam (AmBek
Nr. 03/97, S. 74), auBer Kraft.

Modulbeschreibungen:
Sprachausbildung

Grundmodul
Gls Grundmodul
7 LP (5 SW5)

a) Horverstehen und miindlicher Ausdruck |
Veranstaltungstyp: obligatorische Ubung
Teilnahmevoraussetzung: keine
Inhaltsbeschreibung: Dieses Modul konzentriert
sich auf die Merkmale gesprochener Sprache und
richtet sich auf die ErhShung der milndlichen
kommunikativen Kompetenz in der Zielsprache
Englisch. Fertigkeiten und Strategien in den Berei-
chen Horen und Sprechen werden erworben und in
einer Reihe kommunikativer Situationen ange-
wandt. Die Behandlung einer Vielzahl universeller
und akademischer Themen wird durch Hortexte
initiiert.

Qualifikationsziele: Die Teilnahme an diesem Mo-
dul befihigt die Studierenden, miindliche Textzu-
sammenfassungen und Kommentare zu geben so-
wie themenbezogene Diskussionen zu fithren.
Priifungsmodalitdten; Horverstindnistest, Beitrige
und Aktivititen in der Veranstaltung

b} Aussprache

Veranstaltungstyp: obligatorische Ubung
Teilnahmevoraussetzungen: keine
Inhaltsbeschreibung: In dieser Ubung erfahren
Studenten eine praktische phonetische Unterwei-
sung. Hierbei werden das Erkennen, die Beschrei-
bung und das korrekte Produzieren von englischen
Lauten intensiv geiibt. Laute, Lautkombinationen,
Betonungsmuster und Intonationstypen, die dem
Deutschsprachigen  besondere  Schwierigkeiten
bereiten, stehen im Mittelpunkt.

Qualifikationsziele: Es soll eine einwandfreie Aus-
sprache angeeignet, das Gehor dafiir geschult und
eine Grundlage gelegt werden, die eigene Ausspra-
che als Lehrender und die des Lernenden stéindig zu
iiberpriifen.

Priifungsmodalitdten: Beitrige und Aktivititen in
der Veranstaltung; Test

¢) Ubersetzen (Deutsch-Englisch, Englisch-
Deutsch)

Veranstaltungstyp: obligatorische Ubung
Teilnahmevoraussetzungen: keine
Inhalisbeschreibung: In diesem Modul werden
typische strukturelle Einheiten der englischen und

deutschen Sprache beziiglich lexikalischer, gram-
matikalischer und stilistischer Aspekte veranschau-
licht und in Beziehung gesetzt. Das Erstellen ange-
messener und korrekter Ubersetzungen wird anhand
verschiedener Texte gelibt.

Qualifikationsziele: Erweiterung der Kenntnisse der
lexikalischen, grammatikalischen und stilistischen
Eigenheiten der englischen Sprache. Vertiefung der
Fertigkeit, Texte in die jeweilige Zielsprache an-
gemessen zu (ibersetzen.

Prifungsmodalititen: Beitriige und Aktivititen in
der Veranstaltung; Test

Aufbaumodul
Alg Aufbaumodul
9 LP (6 SWS)

a) Hisrverstehen und miindlicher Ausdruck II
Veranstaltungstyp: obligatorische Ubung
Teilnahmevoraussetzungen: Glg
Inhaltsbeschreibung: Dieses Modul versteht sich
als Einfithrung in das Beherrschen der speziellen
Kommunikationsformen ,,Prisentieren* und ,De-
battieren®. Vermittelt wird zum einen, in der engli-
schen Sprache themenbezogene Inhalte darzustellen
und in Diskussionen zu erbrtern, wobei auch das
Leiten einer Diskussionsrunde geiibt wird, zum
anderen in Debatten kontroverse Standpunkte und
Kompromisse zu formulieren. Teamarbeit gehort zu
den wesentlichen Merkmalen der Arbeit in diesem
Modul.

Qualifikationsziele: Die Teilnahme an diesem Mo-
dul soll die Fihigkeiten der Studierenden in folgen-
den Bereichen verbessern: Gewandtheit im miindli-
chen Ausdruck, syntaktische und lexikalische
Kompetenz, Flexibilitit im Kommentieren und
Reagieren, Sprachorganisation und Rhetorik.
Priifungsmodalititen: Beitriige und Aktivititen in
der Veranstaltung

b) Schriftlicher Ausdruck

Veranstaltungstyp: obligatorische Ubung
Teilnahmevoraussetzungen: keine
Inhaltsbeschreibung: Das Modul dient der Weiter-
entwicklung der schriftlichen Kompetenz. Vermit-
telt wird die Befiihigung, Zusammenfassungen von
muttersprachlichen Texten in der Fremdsprache zu
erstellen und strukturierte Texte zu komplexen
Themen zu verfassen. Zentrale Komponenten sind
Textgrammatik, Wortschatzerweiterung und Anlei-
tung zur Selbstkorrektur.

Qualifikationsziele: Theoretische und praktische
Kenntnisse der Textgestaltung in der englischen
Sprache.

Priifungsmodalitéten: schriftliche Arbeit: Essay

Vertiefungsmodule

V1g Schriftlicher Ausdruck fiir fortgeschrittene
Lerner

JLP(25WS)

Veranstaltungstyp: obligatorische Ubung




Teilnahmevoraussetzungen: Alg
Inhaltsbeschreibung: Dieses Modul dient der Ent-
wicklung fortgeschrittener Kompetenz im schriftli-
chen Ausdruck. Vermittelt wird die Befihigung,
mit verschiedenen Quellen zu arbeiten, um ein
strukturiertes und logisch durchdachtes Argument
in der englischen Sprache zu erstellen. Die zu be-
handelnden Themen sind philosophischer, padago-
gischer, naturwissenschaftlicher, politischer und
gesellschaftskritischer Natur. Ein Hauptmerkmal ist
die Weiterentwicklung akademischen Stils und
cines entsprechenden Wortschatzes.
Qualifikationsziele: Theoretische und praktische
Kenntnisse der Erstellung eines argumentativen
Textes in der englischen Sprache.
Priiffungsmodalititen: 4 Essays

V2 Ubersetzung fiir fortgeschrittene Lerner
3LP (2 SWS)

Veranstaltungstyp: wahl-obligatorisch aus V2-V3
Teilnahmevoraussetzungen: Als
Inhaltsbeschreibung: Dieses Modul dient der Ver-
tiefung der Fertigkeit, Texte vom Deutschen ins
Englische angemessen zu ilbersetzen. Dabei werden
die genrespezifischen Merkmale verschiedener
Texttypen dargelegt, zutreffende Grammatik-, Le-
xis-, Syntax- und Stilvarianten besprochen und
Ubersetzungsldsungen miteinander verglichen.
Qualifikationsziele: Verstehen des Zusammenhan-
ges zwischen der Auswahl sprachlicher Mittel und
dem Entstehen von Sinn; Vertiefung der Fertigkeit,
Texte ins Englische zu Obersetzen.
Pritfungsmodalitdten: 2 Klausuren

V3s Sprache und Vermittlungskompetenz fiir
fortgeschrittene Lerner
3LP(25WS)

Veranstaltungstyp: wahl-obligatorisch aus V2-V3
Teilnahmevoraussetzungen: Alg
Inhaltsbeschreibung: Dieses Modul dient der Wei-
terentwicklung des Beherrschens der Kommunika-
tionsformen . Prisentieren” und ,Debattieren®.
Grundlage der Diskussionsrunden sind englisch-
sprachige Quellen aus verschiedenen Medienberei-
chen. Studenten miissen in Teams eine komplexe
Prisentation eines ausgesuchten Themas durchfith-
ren.

Qualifikationsziele: Gewandtheit im mindlichen
Ausdruck: Forderung der Fihigkeit, rational und
iiberzeugend zu argumentieren; kompetentes Pré-
sentieren eines komplexen Themas.
Priifungsmodalitdten: Vorbereitung des ausgehiin-
digten Materials, Referat

Literatur- und Kulturwissenschaft (britische,
amerikanische, post-koloniale)

Grundmodule
Gl Einfiihrung in die Literaturwissenschaft
4 LP (2 SW5)

Veranstaltungstyp: Seminar, obligatorisch
Teilnahmevoraussetzungen: keine
Inhaltsbeschreibung: Das Modul fithrt in den Lite-
raturbegriff ein, vermittelt Grundzilge der Textana-
lyse auf der Basis der Gattungslogik und gibt einen
ersten Uberblick @iber die britische und amerikani-
sche Literaturgeschichte. AuBerdem werden allge-
meine literaturwissenschaftliche Arbeitsmethoden
(Bibliographieren, Zitieren, Dokumentation von
Quellen) vorgestellt und eingebt.
Qualifikationsziele: Uberblick tber Gegenstandsbe-
reich und Methoden der Literaturwissenschafi,
Beherrschung grundlegender Begriffe, Grundbefi-
higung zur Anwendung auf literarische Texte
Priifungsmodalitdten: Ubungsaufgaben, Beleg und
Klausur

G2, i Einfihrung in die Kulturwissenschaft
4 LP (2 SWS)

Veranstaltungstyp: Seminar, obligatorisch
Teilnahmevoraussetzungen: keine
Inhalisbeschreibung: Im Verlauf des Moduls wird
eine Einfllhrung in die fir das kulturwissenschaftli-
che Studium relevanten Arbeitsbereiche gegeben.
Dazu gehdren die Vermittlung des Gegenstandsbe-
reichs, der britischen Kultur der Gegenwart und
ihrer historischen Voraussetzungen, der ¢lementa-
ren wissenschaftlichen Arbeitstechniken sowie die
Kenntnis der wichtigsten Konzepte der Cultural
Studies. Besonderes Augenmerk gilt der Vermitl-
lung von Methodenwissen, das die Studierenden
befihigt, in den aufbauenden Modulen selbsténdig
zu arbeiten.

Qualifikationsziele: Uberblick iiber Gegenstandsbe-
reich und Methoden der Kulturwissenschaft, Be-
herrschung grundlegender Begriffe, Grundbefihi-
gung zur Anwendung auf kulturelle Phinomene
Priifungsmodalitdten: Beleg/Vortrag und Klausur

Aufbaumodule
Al ¢ Amerikanische Literatur/Kultur
3LP(25WS)

Veranstaltungstyp: ~ Seminar/Vorlesung, wahl-
obligatorisch

Teilnahmevoraussetzungen: fir Seminar: GI1LK;
fiir Vorlesung: keine

Inhaltsbeschreibung: Das Modul vermittelt grund-
legende Kenntnisse der literatur- bzw. kulturge-
schichtlichen Entwicklung sowie Fihigkeiten diffe-
renzierter Textanalyse. Dabei werden Beziige ZU
anderen Literaturen bzw. Kulturen ebenso behan-
delt wie der Wandel der literarischen und kulturel-
len Klassifizierungs- und Periodisicrungskriterien.




Qualifikationsziele: Kenntnisse zu grundlegenden
literatur- bzw. kulturgeschichtlichen Zusammen-
hingen und deren Einbettung in @Obergeordnete
isthetische und kulturelle Entwicklungslinien und
Epochenfragen; Ubung literatr- bzw. kulturwis-
senschaftlicher Analysemethoden sowie Auseinan-
dersetzung mit neueren Theorien an ausgewihlten
Genres.

Priifungsmodalitdten: fiir Seminar: Referat/Be-
leg/Klausur, fiir Vorlesung: Klausur

A2k Britische Literatur vor 1800/Mediivistik
JLP (2 SWS)

Veranstaltungstyp: Vorlesung/Seminar, wahl-
obligatorisch

Teilnahmevoraussetzungen: filr Seminar: Gl filr
Vorlesung: keine

Inhaltsbeschreibung: Das Modul umfasst Veran-
staltungen mit unterschiedlichen thematischen
Schwerpunkten und verschiedenartigen theoreti-
schen Ansiitzen. Es vermittelt grundlegende Kennt-
nisse der literaturgeschichtlichen Entwicklung bis
1800 sowie Fihigkeiten differenzierter Textanalyse.
Beziige zu anderen Literaturen werden ebenso be-
handelt wie der Wandel der literaturgeschichtlichen
Klassifizierungs- und Periodisierungskriterien.
Qualifikationsziele: Erwerb von Kenntnissen zu
grundlegenden literaturgeschichtlichen Zusammen-
hingen und deren Einbettung in (bergeordnete
dsthetische Entwicklungslinien und Epochenfragen,
Analyse-

Ubung literaturwissenschaftlicher
methoden sowie Auseinandersetzung mit neueren
literaturwissenschaftlichen Theorien an ausgewdhl-
ten Genres.

Priifungsmodalitéten: fir Seminar: Referat/Beleg
Klausur fiir Vorlesung: Klausur

A3,k Britische Literatur nach 1800
JLP(25WS)

Veranstaltungstyp: ~ Vorlesung/Seminar,  wahl-
obligatorisch

Teilnahmevoraussetzungen: fir Seminar: Gl fiir
Vorlesung: keine

Inhaltsbeschreibung: Das Modul umfasst Veran-
staltungen mit unterschiedlichen thematischen
Schwerpunkten und verschiedenartigen theoreti-
schen Ansitzen. Es vermittelt grundlegende Kennt-
nisse der literaturgeschichtlichen Entwicklung ab
1800 sowie Fihigkeiten differenzierter Textanalyse.
Es werden Beziige zu anderen Literaturen ebenso
behandelt wie der Wandel der literaturgeschichtli-
chen Klassifizierungs- und Periodisierungskriterien.
Oualifikationsziele: Erwerb von Kenntnissen zu
grundlegenden literaturgeschichtlichen Zusammen-
hiingen und deren Einbettung in iibergeordnete
dsthetische Entwicklungslinien und Epochenfragen;
Ubung literaturwissenschaftlicher Analyse-
methoden sowie Auseinanderselzung mit neueren
literaturwissenschaftlichen Theorien an ausgewihl-
ten Genres.

Priifungsmodalitdten: flir Seminar: Referat/Be-
leg/Klausur fiir Vorlesung: Klausur

A4 i Britische Kultur
3LP(2S5WS)

Veranstaltungstyp: Vorlesung / Seminar, wahl-
obligatorisch

Teilnahmevoraussetzungen: fiir Seminar: G2, fiir
Vorlesung: keine

Inhaltsbeschreibung: Das Modul vermittelt grund-
legende Kenntnisse der britischen Kulturgeschichte.
Wechselbeziehungen zwischen gesellschaftlichen,
politischen und kiinstlerischen Entwicklungen wer-
den ebenso behandelt wie die Entwicklung der
britischen Kultur(en) im europiischen und weltge-
schichtlichen Kontext. Dabei wird der kritisch-
methodische Umgang mit verschiedenen Textsor-
ten, Medien und historischen Dokumenten anhand
von Fallstudien zu konkreten historischen Proble-
men vermittelt.

Qualifikationsziele: Erwerb von Kenntnissen zu
grundlegenden kulturgeschichtlichen Zusammen-
hingen und deren Einbettung in (bergeordnete
historische Zusammenhiinge; Vertiefung kulturwis-
senschaftlicher Analysemethoden sowie Erprobung
theoretischer Ansiitze an konkreten Fallbeispielen.
Prifungsmodalitdten: fir Seminar: Referat/Be-
leg/Klausur fir Vorlesung: Klausur

A5, i Post-koloniale Literatur/Kultur
JLP(25WS)

Veranstaltungstyp: Vorlesung / Seminar, wahl-
obligatorisch

Teilnahmevoraussetzungen: fur Seminar: G1yg oder
G2, g, fir Vorlesung: keine

Inhaltsbeschreibung: Das Modul vermittelt grund-
legende Kenntnisse der post-kolonialen literatur-
und kulturgeschichtlichen Entwicklung sowie Fi-
higkeiten differenzierter Textanalyse. Dabei wird
post-koloniale Theoriebildung ebenso behandelt,
wie der Wandel literarischer und kultureller Klassi-
fizierungs- und Periodisierungskriterien.
Qualifikationsziele: Kenntnisse zu grundlegenden
literatur- bzw. kulturgeschichtlichen Zusammen-
hingen und deren Einbettung in (bergeordnete
kulturelle, politisch-historische und #sthetische
Entwicklungslinien; Einiibung literatur- bzw. kul-
turwissenschaftlicher  Analysemethoden; sowie
Auseinandersetzung mit neueren Theorien an aus-
gewihlten Genres und Medien.
Priifungsmodalitdten: fiir Seminar: Refe-
rat/Beleg/Klausur, filr Vorlesung: Klausur

Vertiefungsmodule
V1. Literaturtheorie
3 LP(25WS)

Veranstaltungstyp: Seminar/Vorlesung, wahl-
obligatorisch




Teilnahmevoraussetzungen: abgeschlossenes Ba-
chelorstudium

Inhaltsbeschreibung: Gegenstand des Moduls sind
Theorie und Geschichte der literarischen Gattungen
sowie literaturtheoretischer Konzeptionen. Hierzu
gehort die Behandlung von periodenspezifischen
Asthetiken, Poetiken und der Theoriebildung litera-
rischer Genres.

Qualifikationsziele: Vertiefte Kenntnis der Histori-
zitit und Funktionalitit des Literaturbegriffs und
neuerer Theoriebildung; Fihigkeit zur Anwendung
dieser Kenntnisse in eigenen Analysen
Priifungsmodalitdten: fur Seminar: Referat/Beleg
fiir Vorlesung: Klausur

V2, x Kulturtheorie
3LP (2 SW5)

Veranstaltungstyp: ~ Seminar/Vorlesung,  wahl-
obligatorisch

Teilnahmevoraussetzungen: abgeschlossenes Ba-
chelorstudium

Inhaltsbeschreibung: Das Modul vermittelt kultur-
wissenschaftliche Theorien und Analysemethoden
in aktuellen Bezilgen und in historischer Perspekti-
ve. In Fallstudien zu Phiinomenen der britischen
Kultur werden alle Arbeitsschritte von der systema-
tischen Auswahl adiquater Methoden bis zur An-
wendung der entsprechenden kulturtheoretischen
Konzepte und Fachtermini vermittelt.
Qualifikationsziele: Vertiefte Kenntnis der kultur-
wissenschaftlichen Theoriebildung sowie ihrer
Analysemethoden; Vertiefung der eigenstindigen
Anwendung von Methoden auf unterschiedliche
Kulturbereiche

Priifungsmodalitdten: Referat/Beleg

V3 Amerikanische Literatur/Kultur
3LP(25WS)

Veranstaltungstyp: Seminar, wahl-obligatorisch
Teilnahmevoraussetzungen: abgeschlossenes Ba-
chelorstudium

Inhaltsbeschreibung: Das Modul vermittelt vertiefte
Kenntnisse zur sozio-historischen Bedingtheit,
medialen Verfasstheit und sprachlichen Struktu-
riertheit literarischer und kultureller Ausdrucksfor-
men unter besonderer Beriicksichtigung epochen-
spezifischer Artikulationen.

Qualifikationsziele: Vertiefte Kenntnis der Metho-
den der literatur- und kulturwissenschaftlichen
Textanalyse; Vertiefung der eigenstindigen An-
wendung dieser Methoden in eigenen Analysen
Prifungsmodalitdten: Referat / Beleg

V4, x Britische Literatur
ILP(25WS)

Veranstaltungstyp: Seminar, wahl-obligatorisch
Teilnahmevoraussetzungen: abgeschlossenes Ba-
chelorstudium

Inhaltsheschreibung: Das Modul umfasst Veran-
staltungen mit unterschiedlichen thematischen
Schwerpunkten und verschiedenartigen theoreti-
schen Ansitzen. Es vermittelt vertiefte Kenntnisse
zur sozio-historischen Bedingtheit, medialen Ver-
fasstheit und sprachlichen Strukturiertheit literari-
scher Ausdrucksformen unter besonderer Beriick-
sichtigung epochenspezifischer Artikulationen.
Qualifikationsziele: Vertiefte Kenntnis der Metho-
den der literaturwissenschafilichen Textanalyse;
Vertiefung der eigenstindigen Anwendung dieser
Methoden in eigenen Analysen
Priifungsmodalitdten: Referat/Beleg

V5, Britische Kultur
3LP(25WS)

Veranstaltungstyp: Seminar, wahl-obligatorisch
Teilnahmevoraussetzungen: abgeschlossenes Ba-
chelorstudium

Inhaltsbeschreibung: Das Modul vermittelt vertiefte
Kenntnisse zur sozio-historischen Bedingtheit,
medialen Verfasstheit und sprachlichen Struktu-
riertheit kultureller Ausdrucksformen unter beson-
derer Berlicksichtigung epochenspezifischer Arti-
kulationen.

Qualifikationsziele: Vertiefte Kenntnis der Metho-
den der kulturwissenschaftlichen Textanalyse; Ver-
tiefung der eigenstindigen Anwendung dieser Me-
thoden in eigenen Analysen.

Priifungsmodalitdten: Referat / Beleg

V6, x Post-koloniale Literatur/Kultur
3LP(25WS)

Veranstaltungstyp: Seminar, wahl-obligatorisch
Teilnahmevoraussetzungen: AS g im abgeschlosse-
nen Bachelorstudium

Inhaltsbeschreibung: Analyse post-kolonialer lite-
rarischer Texte sowic anderer Kulturprodukte an-
hand von literatur- und kulturwissenschaftlichen
Theorien und Analysemethoden. Hierzu gehort die
Vermittlung  vertiefler Kenntnisse zur sozio-
historischen Bedingtheit, medialen Verfasstheit und
sprachlichen Strukturiertheit literarischer und kultu-
reller Ausdrucksformen unter Berlicksichtigung
kultur- und epochenspezifischer Artikulationen.
Qualifikationsziele: Vertiefte Kenntnis von post-
kolonialen Literaturen und Kulturen einerseits und
post-kolonialer Theoriebildung andererseits; Fahig-
keit zur Anwendung dieser Kennmisse in eigen-
stindigen Analysen.

Priifungsmodalitdten; Referat/Beleg

Sprachwissenschaft (synchrone, diachrone, an-
gewandte)

Grundmodule
G1y;, Einfilhrung in die Linguistik
8 LP (6 SWS)

Veranstaltungstyp: Grundkurs (obligatorisch)




Teilnahmevoraussetzungen: keine

(a) Teil 1 (3 SWS)

Inhaltsbeschreibung: Diese Veranstaltung legt den
Grundstein fiir eine wissenschaftliche Betrachtung
der Sprache, insbesondere der englischen Sprache.
Sie fihrt in das Wesen der Sprache ein und gibt
einen Uberblick tiber ihre charakteristischen Eigen-
schaften. Ziele und Vorgehensweisen der Sprach-
wissenschaft werden eririert. Niher betrachtet
werden die Teilkomponenten Phonetik, Phonologie,
Morphologie, Lexikalische Semantik und Syntax
des einfachen Satzes. In jeder Teilkomponente
werden Grundbegriffe erldutert sowie Leitprinzi-
pien und Regeln anhand konkreter Beispiele aus
dem Englischen dargestellt.

Qualifikationsziele: Grundkenntnisse (ber das
Lautsystem des Englischen sowie die Fihigkeit,
einzelne Worter phonetisch zu transkribieren;
Grundkenntnisse {iber lexikalische und grammati-
sche Bedeutungskategorien sowie iiber Wortarten
und Wortbildungsprozesse im Englischen; Fihig-
keit, einfache englische Siitze strukturell und funk-
tional zu analysieren.

{b) Teil 2 (3 SWS)

Teilnahmevoraussetzungen: Gl (Einfihrung in
die Linguistik I, Teil 1)

Inhaltsbeschreibung: Diese Veranstaltung fiihrt die
Betrachtung der syntaktischen Komponente der
englischen Sprachbeschreibung fort, indem es aufl
die Syntax komplexer Siitze eingeht. Behandelt
werden anschliefend die satzsemantische Kompo-
nente sowie die pragmatische Komponente der
Sprachbeschreibung. Weiterhin erfolgt eine Einfith-
rung in die diachrone Betrachtung der Sprache
sowie in die wesentlichen Entwicklungen der engli-
schen Sprache im Laufe ihrer Geschichte,
Qualifikationsziele: Fahigkeit, komplexe englische
Sitze strukturell und funktional zu analysieren;
Grundkenntnisse Giber den semantischen Aufbau
des Satzes sowie fiber seine Informationsstruktur,
Grundbegriffe der Sprechakttheorie; Grundwissen
liber die historische Entwicklung der englischen
Sprache,

Prifungsmodalitdten: Aufgaben + Klausur jeweils
in Teil 1 und Teil 2

Aufbaumodule
Aly;, Text, Diskurs, Kommunikation
JLP (2 SWS)

Veranstaltungstyp: Seminar (obligatorisch)
Teilnahmevoraussetzungen: Gl
Inhalisbeschreibung: Das Modul baut auf die
sprachwissenschaftlichen Einfithrungsveranstaltun-
gen auf und erweitert die angelegten Kenntnisse
und Fihigkeiten zum Sprachsystem um eine text-
und diskurslinguistische bzw. kommunikative Di-
mension. Behandelt werden die Relation von Text
und Kontext, die Eigenschafien miindlicher und

schriftlicher Texte sowie strukturelle und funktio-
nale Merkmale wichtiger Texttypen des Englischen
bzw. die Struktur und Organisation alltagssprachli-
cher und institutioneller Kommunikation. Grundle-
gendes Prinzip der Arbeit ist die Entwicklung von
Fahigkeiten zur Beschreibung und Analyse miindli-
cher und schriftlicher Texte und Diskurse. Weiter-
hin werden einerseits Methoden der Textbearbei-
tung und -adaptation fiir sprachpiadagogische Ziel-
setzungen, andererseits Maglichkeiten der Nutzung
von computerunterstitzten Text- und Gespréichs-
korpora fiir Sprachlern- und -lehrprozesse eine
Rolle spielen.

Qualifikationsziele: Kenntnis grundlegender text-
theoretischer und gespriichsanalytischer Begniffe;
Fihigkeit zur Analyse miindlicher und schriftlicher
Texte und Diskurse

Priifungsmodalitéiten: Referat, Kurz-Essay oder
Klausur

A2, Phonetik, Phonologie, Prosodie
3LP (2 SWS)

Veranstaltungstyp: Seminar
Teilnahmevoraussetzungen: Gl
Inhaltsbeschreibung: Das Modul baut auf die
sprachwissenschaftlichen Einfihrungsveranstaltun-
gen auf und erweitert die angelegten Kenntnisse
und Fihigkeiten in ausgewihlten Gebieten der
Phonetik und Phonologie des Englischen, vor allem
der Standardvarietiten. Gegenstand des Moduls
sind zum einen die Einheiten und Strukturen der
scgmentalen Ebene, zum anderen die der supra-
segmentalen Ebene (Silbe, Betonung und Intonati-
on). Bei der Behandlung phonetischer Phiinomene
und phonologischer Regularitdten kann im auch ein
Vergleich des Englischen mit dem Deutschen ver-
folgt werden.

Qualifikationsziele: Kenntnisse {iber phonetische
Sachverhalte und phonologische Zusammenhinge
eines ausgewiihlten Teilgebietes; Schulung artikula-
torischer und auditiver Beschreibungsfihigkeiten
und/oder Befiihigung zur akustischen und phonolo-
gischen Analyse

Priifungsmodalititen: Referat, Kurz-Essay oder
Klausur

A3, Morphologie, Lexikologie, Syntax
3LP (2 SWS)

Veranstaltungstyp: Seminar
Teilnahmevoraussetzungen: Gl
Inhaltsbeschreibung: Aufbauend auf Vorkenntnis-
sen aus den sprachwissenschaftlichen Einfilhrungs-
veranstaltungen soll dieses Modul Grundlagenwis-
sen in ausgewihlten Bereichen der Morphologie,
Lexikologie und Syntax der englischen Sprache
vermitteln. Das Hauptaugenmerk richtet sich auf
die empirische Beschreibung morphologischer,
lexikologischer bzw. syntaktischer Gegebenheiten
der englischen Sprache in ihren Standardvarietiten
sowie auf ihre sprachwissenschaftliche Erklirung.
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Dabei konnen auch sprachtheoretische Ziele ver-
folgt werden, wobei unterschiedliche Paradigmen
der Linguistik (strukturell, generativ, funktional)
eine angemessene Berlicksichtigung finden sollen.
Damit zusammenhingend soll das methodologische
Bewusstsein filr morphologische, lexikologische
bzw. syntaktische Fragestellungen geschult werden.
Qualifikationsziele: Gesichertes Wissen tiber Flexi-
on und Wortbildung im Englischen bzw. tiber lexi-
kologische Eigenschaften des Englischen bzw. Uiber
den Aufbau englischer Satze, Teilsitze und Phrasen
sowie Wissen liber Nachschlagwerke dazu; Fihig-
keit, morphologische, lexikologische bzw. syntakti-
sche Phinomene des Englischen zu analysieren.
Priifungsmodalitaten: Referat, Kurz-Essay oder
Klausur

Ady,, Semantik, Pragmatik
3LP(25WS)

Veranstaltungstyp: Seminar
Teilnahmevoraussetzungen: Gl i,
Inhalisheschreibung: Das Modul baut auf Vor-
kenntnissen aus den sprachwissenschaftlichen Ein-
filhrungsveranstaltungen auf und erweitert die an-
gelegten Fhigkeiten in ausgewahlten Gebieten der
Semantik und Pragmatik des Englischen. Unter-
schiedliche theoretische Ansdtze zur Bedeutung
kommen zur Sprache (z. Bsp. generativistische,
formale, strukturalistische und kognitive). U. A.
werden Polysemie und Metaphorisierungsprozesse
behandelt. Besondere Aufmerksamkeit wird der
Betrachtung der Sprache im Kontext gewidmet.
Auf Interferenzen und deren Bearbeitung durch
pragmatische Prinzipien wird eingegangen, glei-
chermaBen auf den Handlungscharakter von sprach-
lichen AuBerungen in der menschlichen Kommuni-
kation. Sprach- und kulturvergleichende Studien
koinnen einbezogen werden.

Qualifikationsziele: Wissen tiber Bedeutungsstruk-
turen auf Wort-, Satz- bzw. AuBerungsebene; Befi-
higung zur Analyse semantischer bzw. pragmati-
scher Phiinomene des Englischen.
Priifungsmodalitdten: Referat, Kurz-Essay oder
Klausur

A5, Geographische und soziale Variation
3LP(25WS)

Veranstaltungstyp: Seminar
Teilnahmevoraussetzungen: Gl
Inhaltsbeschreibung: Das Modul will allgemein in
die Variationslinguistik einfilhren sowie zu einer
Sensibilisierung fir die breite Differenzierung der
englischen Sprache je nach Region und sozialer
Gruppe beitragen. Theorien der sprachlichen Varia-
tion sowie Fragen des Sprachkontaktes und der
Normsetzung werden erdrtert. Anhand ausgewihl-
ter Gegenstandsbereiche, die der sprachlichen Vari-
ation stark unterworfen sind (Phonetik/Phonologie,
Lexis, Syntax), wird exemplarisch mit der Art und
der Breite der Variation in unterschiedlichen eng-
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lischsprachigen Regionen bzw. sozialen Gruppen
bekannt gemacht. Besondere Beriicksichtigung
finden dabei die Unterschiede zwischen dem briti-
schen und amerikanischen Englisch. Alternativ
wird die Varietit einer ausgewihlten Region bzw.
einer sozialen Gruppe unter nihere Betrachtung
unterzogen und mit der Standardvarietiit verglichen.
Dabei kommen Methoden der Dialektologie sowie
der quantitativen und der interpretativen Soziolin-
guistik zur Sprache.

Qualifikationsziele: Erhthtes Bewusstsein fiir die
sprachliche Variation, Kenntnisse ihrer Ursachen
und Erscheinungsformen; Wissen um die Art und
die Breite der Variation in englischsprachigen Lin-
dern und Regionen, einschlieBlich der Hauptunter-
schiede zwischen britischem und amerikanischem
(Standard-)Englisch; Fahigkeit, erworbene Analy-
sefertigkeiten auf Variationsphéinomene anzuwen-
den.

Priifungsmodalititen: Referat, Kurz-Essay oder
Klausur

A6y, Historische Entwicklungsstadien
3LP(25WS)

Veranstaltungstyp: Vorlesung + Ubung oder Semi-
nar

Teilnahmevoraussetzungen: Glg,
Inhaltsheschreibung: Im Verlauf des Moduls wird
die Geschichte der englischen Sprache in ihren
einzelnen Entwicklungsstadien, dem Alt-, Mittel-
und Frithneuenglischen auf der Grundlage authenti-
schen Sprachmaterials untersucht. Dazu gehoren
Vertinderungen in der Lautstruktur, der Morpholo-
gie und Syntax, sowie im Wortschatz. Der inhaltli-
che Schwerpunkt kann dabei auf einer der Entwick-
lungsperioden liegen.

Qualifikationsziele: Fiahigkeit zur sprachwissen-
schafilichen Analyse von Texten verschiedener
Epochen; Verstindnis von Zusammenhingen ZWi-
schen allgemeinen Prinzipien des Sprachwandels
und spezifischen Verinderungen in der Geschichte
des Englischen

Prifungsmodalitaten: Referat, Kurz-Essay oder
Klausur

ATy, Spracherwerb
4 LP (3 SWS), wahlobligatorisch

Veranstaltungstyp: Vorlesung + Ubung
Teilnahmevoraussetzungen: Glyy; winschenswerl
ist 1 Seminar aus einem Kernbereich synchroner
linguistischer Analyse, besonders A2y, — Advin
Inhaltsbeschreibung: Das Ziel dieses Modul ist €5,
die Studierenden in die Bereiche psycholinguisti-
scher Forschung einzufiihren, die sich mit bilingua-
lem Erstspracherwerb und frihem und spéatem
Zweitspracherwerb beschéftigen. Das Modul be-
steht aus zwei Teilen. Ein Teil (Vorlesung, 1 SW5)
ist theorieorientiert. Er wird sich mit dem Verhdlt-
nis zwischen Spracherwerbsforschung auf der einet
Seite und theoretischer Linguistik und kognitiver




Psychologie auf der anderen Seite beschiiftigen und
die grundlegenden Forschungsfragen auf diesem
Gebiet vorstellen, z. B.: Wie internalisieren Lemer
das linguistische System einer anderen Sprache?
Wie greifen sie darauf zu um zu kommunizieren?
Studenten werden dazu gefiihrt, spezifische Model-
le und Theorien sowie aktuelle und wiederkehrende
Forschungsfragen zu erkennen. Der zweite Teil des
Moduls (Ubung, 2 SWS) will ein Verstindnis fiir
Forschungs- und Analysemethoden entwickeln,
indem die Studenten Forschungsaufgaben durchar-
beiten. Dieser Teil des Moduls macht die Anwen-
dung vorher erworbener Fihigkeiten méglich (z. B.
Transkription, grammatische Analyse von Stan-
darddaten) und fordert den Erwerb neuer Fertigkei-
ten (Nutzung von Erwerbskorpora, Analyse von
Lernerdaten).

Abhiéngig vom Studiengang wird die Ubung als
Teil des Berufsfeldbezogenen Fachmoduls ange-
rechnet.

Qualifikationsziele: Verstindnis der Hauptthemen
und Forschungsfragen bilingualer und Zweitsprach-
erwerbsforschung, Beherrschung von grundlegen-
den Terminologien und Konzepten, Entwicklung
clementarer Fertigkeiten zur Analyse von einfachen
Datenséitzen

Priifungsmodalititen: fir Vorlesung: Prifung fiir
Ubung: Analyseaufgaben

A8y, Bilingualismus
4 LP (3 SWS), wahlobligatorisch

Veranstaltungstyp: Vorlesung + Ubung
Teilnahmevoraussetzungen: Gly;,; wilnschenswert
ist 1 Seminar aus A2p;-AS i

Inhalisbeschreibung: Dieses Modul soll Studenten
in soziale, psycholinguistische und neurolinguisti-
sche Forschung einfithren, die sich mit Bilingua-
lismus beschiiftigt. Das Modul ist in zwei Teile
gegliedert. Ein Teil (Vorlesung, 1 SWS/Seminar)
ist theorieorientiert. Im Zentrum werden Beschrei-
bungen bilingualer Gemeinschaften und deren Co-
des stehen, Sprachen, die aus Sprachkontakt entste-
hen (Pidgins und Creoles), soziale, linguistische
und psychologische Merkmale von Codeswitching
und Entlehnung und das bilinguale Individuum.
Studenten werden dazu gefiihrt, spezifische Model-
le und Theorien sowie akiuelle und wiederkehrende
Forschungsfragen zu erkennen. Der zweite Teil des
Moduls (Ubung, 2 SWS) will ein Verstindnis fiir
Forschungs- und Analysemethoden entwickeln,
indem die Studenten Forschungsaufgaben replizie-
ren. Dieser Teil des Moduls macht die Anwendung
vorher erworbener Fihigkeiten mdglich (z. B.
Transkription, grammatische Analyse von Stan-
darddaten) und frdert den Erwerb neuer Fertigkei-
ten (Analyse von Codeswitching, Entlehnung).
Abhiingig vom Studiengang wird die Ubung als
Teil des Berufsfeldbezogenen Fachmoduls ange-
rechnet.

Oualifikationsziele: Verstandnis der Hauptthemen
und Forschungsfragen auf dem Gebiet des Bilin-

gualismus, Beherrschung von grundlegenden Ter-
minologien und Konzepten, Entwicklung elementa-
rer Fertigkeiten zur Analyse von einfachen Daten-
s#itzen

Priifungsmodalitdten: fir Vorlesung: Priifung flir
Ubung: Analyseaufgaben

Vertiefungsmodule

V1, Forschungsmethoden: beobachten, messen
und testen

4 LP (3 SWS), wahl-obligatorisch

Veranstaltungstyp : Vorlesung oder Seminar +
Ubung

Teilnahmevoraussetzungen: 1 Seminar aus Alpj-
ASLin

Inhaltsbeschreibung: Dieses Modul beschiftigt sich
mit Beobachtung, Messung und Tests in der lingu-
istischen Forschung. Es soll Studenten in qualitati-
ve und quantitative Forschungsmethoden einfiihren,
die in ethnographischer, soziolinguistischer und
psycholinguistischer Forschung angewandt werden.
Das Modul ist in zwei Teile gegliedert. Ein Teil
(Vorlesung, 1 SWS/Seminar) ist theoricorientiert.
Im Zentrum werden grundlegende Konzepte stehen
wie die Formulierung von Forschungsfragen, die
Auswahl des richtigen Forschungsparadigmas,
Auswahl angemessener Datenerhebungsverfahren,
Entwicklung von Fragebdgen, Formulieren und
Testen von Hypothesen in Experimenten, Einschiit-
zung der Validitit von Schlussfolgerungen, Reliabi-
liit von Forschungsverfahren und grundlegende
Merkmale von Messungen und Tests. Der zweite
Teil des Moduls (Ubung, 2 SWS) will durch prakti-
sche Ubungen ein Verstindnis fiir quantitative
Forschungsmethoden entwickeln, einschlieBlich der
Anwendung von Grundlagen deskriptiver Statistik
auf Sprachdaten.

Qualifikationsziele:  Verstindnis  grundlegender
Merkmale quantitativer und qualitativer Forschung,
praktische Erfahrungen in der Nutzung iblicher
Techniken zur Datenerhebung und des Testens, ein
Verstiindnis grundlegender Eigenschaften von Ex-
perimenten sowie elementare Vertrautheit mit de-
skriptiver Statistik, um ethnographische, soziolin-
guistische und psycholinguistische Forschung lesen
und verstehen zu kinnen.

Priifungsmodalitdten: fir Vorlesung: Priifung fir
Ubung: Analyseaufgaben

V2, Systemlinguistik
3LP (2SWS)

Veranstaltungstyp: Seminar
Teilnahmevoraussetzungen: ~wahlweise Module
A2y i-Adpi, (Phonetik/Phonologie/Prosodie; Mor-
phologie/Lexikologie/Syntax; Semantik)
Inhaltsbeschreibung: Anhand ausgewdhlter Frage-
stellungen aus den Gebieten Phonetik, Phonologie,
Morphologie, Lexikologie, Syntax bzw. Semantik
wird in diesem Modul die sprachwissenschaftliche
Beschiiftigung mit dem Gegenwartsenglischen bzw.
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mit ihrer theoretischen Modellierung vertieft. Die
Studierenden lernen, mit empirischen Methoden
(Elizitationsverfahren, Laboruntersuchungen, Cor-
pusuntersuchungen) umzugehen, und werden dazu
befihigt, selbst kleinere sprachwissenschaftliche
Probleme zu bearbeiten.

Qualifikationsziele: Vertiefte Kenntnisse beziiglich
einer Fragestellung in der Beschreibung bzw. Mo-
dellierung eines ausgewihlten Gebietes des Ge-
genwartsenglischen; Schulung der Fihigkeit zur
Bearbeitung einer eingegrenzten linguistischen
Problemstellung unter Einsatz gegenstandsspezifi-
scher Methoden der Datenanalyse bzw. Fihigkeit
sur kritischen Reflexion und Problematisierung
theoretischer Erkldrungsansitze hierzu.
Priifungsmodalitdten: Miindliche Priisentation mit
Diskussion und/oder kurze schriftliche Belegarbeit
oder Thesenpapier

V3, Text- und Diskurslinguistik
3LP(25WS5)

Veranstaltungstyp: Seminar
Teilnahmevoraussetzungen: Aly, (Text, Diskurs,
Kommunikation) oder A4 (Pragmatik)
Inhaltsbeschreibung: Das Modul setzt das Wissen
um grundlegende pragmatische, textlinguistische
und gespriichsanalytische Zusammenhinge ebenso
voraus wie die Fahigkeit zur Analyse miindlicher
und schriftlicher Texte und Diskurse. Es vertieft die
Kenntnisse in einigen ausgewihlten Bereichen der
Text- und Gesprichslinguistik und entwickelt die
text- und gesprichsanalytischen Fahigkeiten weiter.
Grundlegendes Prinzip der Arbeit ist die Verdeutli-
chung des Zusammenwirkens von lexikalischen,
grammatischen  und phonetischen/prosodischen
Sprachmitteln auf Text- bzw. Diskursebene zum
Erzielen von kommunikativen Aufgaben in prag-
matischen Handlungszusammenhéngen. Dabei kann
eine sprach- und kulturvergleichende Sicht oder
eine Spracherwerbsperspektive eingenommen wer-
den.

Qualifikationsziele: Vertiefung und Erweiterung
texttheoretischen bzw. gespriichsanalytischen Wis-
sens; Beherrschung spezifischer Beschreibungs-
und Analysemethoden aus ausgewihlten Bereichen
der Gesprichs- und Diskursanalyse sowie der an-
gewandten Linguistik

Priifungsmodalitaten: Mindliche Prisentation mit
Diskussion und/oder kurze schriftliche Belegarbeit
oder Thesenpapier

V4, Variationslinguistik
ILP(25WS)

Veranstaltungstyp: Seminar
Teilnahmevoraussetzungen: wahlweise A2)i-ASpin
(Phonetik/Phonologie/Prosodie; Morphologie/Lexi-
kologie/Syntax; Semantik/Pragmatik, Geographi-
sche & soziale Variation)

Inhaltsbeschreibung: In diesem Modul haben Stu-
dierende die Moglichkeit, ihre in Aufbaumodulen
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angeworbenen Kenntnisse in systematischen Berei-
chen der englischen Sprachwissenschaft bzw. in der
geographischen und sozialen Variation auf einer
fortgeschrittenen Ebene zu vertiefen. Vermehrt
werden hier Beziehungen zwischen sprachlichen
Formen bzw. Verwendungsweisen und sozialen
bzw. sozio-regionalen Gruppenzugehbrigkeit unter-
sucht, wobei es z.B. um genderspezifische, alters-
spezifische, schichtspezifische und/oder regional-
spezifische Formen der Gruppen- und Identititsbil-
dung gehen kann. Das Verhéltnis zwischen Sprache
und Gesellschaft bzw. zwischen Sprache und Iden-
titsit wird dabei kritisch beleuchtet. Die Studieren-
den lemen, mit empirischen Methoden der Sozio-
linguistik umzugehen, und werden dazu befiihigt,
kleinere variationslinguistische Probleme zu bear-
beiten.

Qualifikationsziele: Vertiefte Kenntnisse beziiglich
einer variationslinguistischen Fragestellung des
Englischen; Schulung der Fihigkeit zur Bearbei-
tung einer eingegrenzien variationslinguistischen
Problemstellung unter Einsatz gegenstandsspezifi-
scher Methoden der Datenanalyse.
Priifungsmodalitten: Mundliche Priisentation mit
Diskussion und/oder kurze schriftliche Belegarbeit
oder Thesenpapier

V5, Historische Linguistik
JLP (2 5WS)

Veranstaltungstyp: Seminar
Teilnahmevoraussetzungen: 1 Seminar aus Al -
AByin (A6, besonders wilnschenswert)
Inhaltsbeschreibung: Gegenstand des Moduls sind
theoretische und Anwendungsaspekte spezifischer
diachroner Erscheinungen in der Geschichte der
englischen Sprache. Hierzu gehort die Behandlung
verschiedener Theorien des Sprachwandels. Die
Studierenden lernen, mit empirischen Methoden der
historischen Linguistik umzugehen, insbesondere
anhand elektronisch vorliegender Textkorpora.
Qualifikationsziele: Vertiefie Kenntnis diachroner
Zusammenhiinge in Bezug auf die englische Spre-
che wie auch in Bezug auf die Anwendung linguis-
tischer Beschreibungs- und Erklirungsmodelle;
Fahigkeit zur Anwendung dieser Kenntnisse 1n
eigenen Analysen.

Prifungsmodalitdten: Miindliche Priisentation mit
Diskussion und/oder kurze schriftliche Belegarbeit
oder Thesenpapier

V6y, Spracherwerb
JLP(25WS)

Veranstaltungstyp : Seminar
Teilnahmevoraussetzungen: AT, Seminare aus
A2y - A5y sind wilnschenswert
Inhalisbeschreibung: Das Ziel dieses Modul ist ¢,
die Studenten an ein vertieftes Verstiindnis der
Psycholinguistik des bilingualen Erstspracherwerbs
und des frithen oder spiiten Zweitspracherwerbs




heranzufithren. Die Seminare werden jeweils ein
Thema aus A7y vertiefen, wie z. B. den Erwerb
einer spezifischen sprachlichen Erscheinung (Ak-
zent, phonetische und phonemische Kategorien,
Silbenstruktur, Wortstellung, Reflexivpronomina
etc.), die Rolle linguistischer Theorien in der
Zweitspracherwerbsforschung, Sprachwahrneh-
mung und Sprachverarbeitung und andere Themen
aus der psycholinguistischen Forschung.
;;}uah"ﬁkarion.s'ziefe: Vertiefie Kenntnis spezifischer
Themen und Forschungsfragen aus der Literatur
zum bilingualen und Zweitspracherwerb, ein-
schlieBlich der Fahigkeit zur Beurteilung von Daten
filr oder gegen spezifische Hypothesen und Model-
le, sowie ein Verstindnis der Rolle von Daten in
der psycholinguistischen Argumentation und der
Fiéhigkeit, quantitative und qualitative Forschungs-
arbeiten zu lesen und zu interpretieren.
Priifungsmodalitdten: Schriftliche Arbeit, die die
Analyse von Erwerbs- oder anderen relevanten
psycho-linguistischen Daten enthilt.

V7 Bilingualismus
JLP (2 5W§)

Veranstaltungstyp : Seminar
Teilnahmevoraussetzungen: AS8;, Seminare aus
A2;; - ASy, wilnschenswert

Inhaltsbeschreibung: Das Modul soll Studierende
zu einem vertieften Verstindnis von Bilingualitit
und bilingualem Sprachgebrauch filhren. Die Semi-
nare werden jeweils ein Thema aus dem Modul
A8y, weiterfilhren, wie z. B, Codeswirching, Ge-
schichte, Geographie und Struktur von Pidgins und
Creoles, das bilinguale Gehirn, das bilinguale Lexi-
kon, die Wahmehmung eines fremden Akzents,
Analyse von Codeswitching und Mischsprachen,
Qualifikationsziele: Vertiefte Kenntnis spezifischer
Themen und Forschungsfragen aus der Literatur
zum Bilingualismus, einschlieBlich der Fihigkeit
zur Beurteilung von Daten fiir oder gegen spezifi-
sche Hypothesen und Modelle, sowie ein Verstind-
nis der Rolle von Daten in der linguistischen und
psycholinguistischen Argumentation und der Fi-
higkeit, aktuelle Literatur zum Bilingualismus zu
lesen und zu verstehen.

Priifungsmodalititen: Schriftliche Arbeit, die die
Analyse relevanter Daten beinhaltet.

V8,in Forschungskolloquium: empirische Unter-
suchungen in Magister-/Masterarbeiten
ILP (2 SWS)

Diese Veranstaltung ist besonders wichtig fiir Stu-
dierende, die eine linguistische Magisterarbeit unter
Verwendung von empirischen Daten planen. Ideal-
erweise sollten Studierende bereits wissen, auf
welchem generellen Gebiet der englischen Linguis-
tik sie arbeiten (synchron oder diachron, Gramma-
tik oder Psycholinguistik) und welche Art Daten sie
verwenden wollen (phonetische, syntaktische, se-
mantische etc), bevor sie Modul V8;;, withlen.

Veranstaltungstyp: Seminar
Teilnahmevoraussetzungen: V1, oder V2, min-
destens 1 Seminar aus V35, - V7
Inhaltsbeschreibung: Das Modul soll Studie-
rende mit den Grundlagen fiir die Durchfithrung
eigenstindiger empirischer Forschung vertraut
machen. Das Kolloguium sollte dazu dienen, The-
men aus allen linguistischen Modulen vertiefen,
wie z. B: qualitative linguistische und ethnographi-
sche Forschung, Korpusanalysen verschiedener
Varietiten des Englischen oder von Lernerdaten,
experimentelle Methoden in der Sprachwahrneh-
mung, Sprachtests, Sprachtestbeurteilung, Evaluati-
on von Lehrmethoden und Programmen.
Qualifikationsziele: Vertiefung zentraler Elemente
von Sprachbeobachtung, Messung und Testen.
Fihigkeit zur Durchfithrung von Forschungsaufga-
ben unter Anleitung von mittlerer bzw. fortgeschrit-
tener Komplexitit, die die Anwendung von Kennt-
nissen aus der einschligigen Literatur erfordert.
Fithigkeit zur kritischen Analyse von Werken ande-
rer aus methodologischer Sicht. Planung der eige-
nen empirischen Forschung.

Priifungsmodalitdten: Es wird erwartet, dass Teil-
nehmer ihre Forschungsfragen und Untersu-
chungsmaterialien miindlich darstellen (Referat).

Didaktik des Englischen

Grundmodul

Glpy Einfilhrung in das Unterrichten fremder
Sprachen

2LP (25WS)

Veranstaltungstyp: Vorlesung
Teilnahmevoraussetzungen: Modul 2 Erziehungs-
wissenschaften; Gl Glik; G2k
Inhaltsbeschreibung: In dieser Uberblicksveranstal-
tung werden die wichtigen grundlegenden Termini
der Didaktik und Methodik, die unterschiedlichen
Methoden und Arbeitstechniken sowie ihre Be-
grilndungen fiir die verschiedenen Schularten und —
stufen ebenso wie die méglichen Lernziele, die auf
den unterschiedlichen Ebenen der zu vermittelnden
Sprachkompetenz und der kulturwissenschaftlich
begriindeten Landeskunde gegeben sind, vorge-
stellt, reflektiert und mit Lernerperspektiven und -
strategien verbunden. Besonderes Augenmerk gilt
dabei neben der Vorverlegung der ersten schuli-
schen Erfahrungen in und mit dem Lernen einer
neuen Sprache in die Grundschule und deren Aus-
wirkungen auf den Sprachunterricht in den folgen-
den Schulstufen den unterschiedlichen Kompeten-
zen, die jeweils von der Lehrkraft einzubringen
sind.

Qualifikationsziele: Uberblick tiber Didaktik und
Methodik des Unterrichtens einer anderen Sprache
in schulischem Kontext, deren spracherwerbs- und
lerntheoretische Begriindungen und die Fahigkeit
zur didaktologischen und methodologischen Refle-
xion




Pritfungsmodalititen: Klausur

Aufbaumodul

Alpy Planung und Gestaltung des Englischun-
terrichts

3+4LP(45W5)

Veranstaltungstyp: Seminar
Teilnahmevoraussetzungen: Glpig; ATun
Inhaltsbeschreibung: Das Modul fihrt in die Pla-
nung und Gestaltung des Englischunterrichts ein
und veranstaltet Ubungen zur Planung der Unter-
richtsstunden mit unterschiedlicher Zielsetzung bei
stufenspezifischer Beriicksichtigung der Sprach-
kenntnisbereiche und der Sprachtitigkeiten.
Qualifikationsziele: Fhigkeit zur Planung einer
Englischstunde

Priifungsmodalitdten: Aufgaben + Klausur

Vertiefungsmodule

V1pig Sprache im Englischunterricht
3LP (2SWS)

Veranstaltungstyp: Seminar
Teilnahmevoraussefzungen. Al
Inhaltsbeschreibung: In diesem Modul werden in
der Vorlesung eingefithrte fremdsprachendidakti-
sche Konzepte an ausgewihlten Gegenstiinden des
Englischunterrichts konkretisiert und vertieft. We-

sentliche Gegenstiinde sind der Aufbau eines indi-
viduellen mentalen Lexikons und einer funktiona-
len, aber auch systematischen Grammatik durch die
Lernenden, die Bedeutung des Kontextes fur
Spracherwerb und -gebrauch und die Befihigung
aur Produktion milndlicher und schriftlicher Texte
in verschiedener medialer Ausprigung.
Qualifikationsziele: Verstindnis des Fremdspra-
chenlernens als konstruktiver Prozess und der Kon-
sequenzen flir erfolgreiches Lehren; methodisches
Repertoire fiir einen lernerorientierten und kreati-
ven Sprachunterricht

Priifungsmodalitaten: Aufgaben + Referat oder
Kurzessay

V2piq Literatur und Kultur im Englischunter-
richt
3LP (2 5WS)

Veranstaltungstyp: Seminar
Teilnahmevoraussetzungen: Glx
Inhaltsbeschreibung: In diesem Modul werden
literarische Texte und andere Medien im Hinblick
auf ihre Funktion fr die Entwicklung von Sprach-
und Kulturkompetenz untersucht. Die Reprisentati-
on von ‘kulturellen Kontaktzonen® bzw. ‘kultureller
Differenz’ sind vorrangiges Kriterium fiir die Text-
bzw. Medienauswahl. Behandelt werden die Sub-
jektivitdt der Bedeutungszuweisung beim Lesen,
das Experimentieren mit verschiedenen Perspekti-
ven zur vertieften Auseinandersetzung mit dem
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Ausgangstext und Formen des produktiv-kreativen
Umgangs mit Texten.

Qualifikationsziele: Verstindnis der Rezeption
literarischer Texte und anderer Medien als Prozess
individueller Bedeutungskonstruktion; methodi-
sches Repertoire fiir lernerorientierte und kreative
Arbeit mit literarischen Texten
Prifungsmodalitdten: Aufgaben + Referat oder
Kurzessay

Berufsfeldbezogene Module

Alg Planung & Gestaltung des Englischunter-
richts mit Schulbezug

4 LP (4 SWS, Gymn 1. Fach) bzw. 3 LP (2 SWS,
alle anderen Lehramtsstudiengiinge)

Veranstaltungstyp: Ubungen
Teilnahmevoraussetzungen: Glpi
Inhalisbeschreibung: In Schulpraktischen Studien
beobachten die Studierenden Englischunterricht
und fithren erste eigene Lehrversuche durch. In den
Auswertungsgesprichen werden neben den jeweili-
gen individuellen Leistungen Relationen zwischen
theoretischen Erkenntnissen und schulpraktischen
Versuchen thematisiert.

Qualifikationsziele: Erfahren und Reflektieren der
eigenen Befihigung zum Lehren des Englischen.
Prifungsmodalitdten: Unterrichtsentwiirfe +
schriftliche Reflexion

A2y, Berufsrelevante Themen aus: Literaturwis-
senschaft oder Kulturwissenschaft oder Sprach-
wissenschaft

6 LP (4 SWS, Gymn. 1. Fach) bzw. 2 LP (2 SWS,
alle anderen Lehramtsstudiengiinge)

Veranstaltungstyp: Seminare
Teilnahmevoraussetzungen: Glyx + Glpig + G2k !
Gl

Inhalisbeschreibung: Im Zusammenhang mit inter-
kulturell relevanten Themen werden verschiedent
Textsorten (Kurzgeschichte, Roman, Radio- und
Fernsehmitschnitte, Werbung, Film etc.) rezipiert
und auf dieser Grundlage eigene Texte in kommu-
nikativer und Asthetischer Funktion produziert. Das
angewandte methodische Instrumentarium kann
hinsichtlich seiner Eignung fir den schulischen
Englischunterricht diskutiert werden.
Qualifikationsziele: Befihigung zum Handeln in
interkulturellen Kontaktsituationen
Pritfungsmodalitditen: Unterrichtsentwilrfe; schrift-
liche Arbeit




	[Seite 440]
	I. Rechts- und Verwaltungsvorschriften
	Ordnung für das Bachelor- und Masterstudium im Lehramt Chemie an der Universität Potsdam vom 10. Februar 2005
	Seite 430
	Seite 431
	Seite 432
	Seite 433
	Seite 434
	Seite 435
	Seite 436
	Seite 437
	Seite 438
	Seite 439
	Seite 440
	Seite 441
	Seite 442
	Seite 443
	Seite 444
	Seite 445
	Seite 446
	Seite 447
	Seite 448
	Seite 449
	Seite 450

	Ordnung für das Bachelor- und Masterstudium im Fach Englisch im Lehramt an Gymnasien, im Lehramt für die Bildungsgänge der Sekundarstufe I und der Primarstufe und im Erweiterungsfach sowie im Ergänzungsstudium an der Universität Potsdam vom 7. Oktober 2004
	Seite 451
	Seite 452
	Seite 453
	Seite 454
	Seite 455
	Seite 456
	Seite 457
	Seite 458
	Seite 459
	Seite 460
	Seite 461
	Seite 462
	Seite 463
	Seite 464
	Seite 465
	Seite 466
	Seite 467
	Seite 468
	Seite 469
	Seite 470
	Seite 471
	Seite 472



